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Teheran wurde eiae der größten politischen Riederlagen
Leere Worte und hohle Phrasen sind das ganze Ergebnis der groß ausgezogenen Begegnung Rvosevelt-Etalln -EhurWI

r6. Berlin , 7. Dez . Das i« Teheran » ach
de » mehrtägige » Besprechungen Stalins mit
>ei » eu plutokratischen Helfershelfer « eingesetzte
Redaktionskomitee brauchte fünf Tage und
Hins Rächte , um das Ergebnis der mit soviel
Aufwand ausgezogene » und mit einer Riesen -
reklame gestarteten Konferenz schriftlich sestzv -
legen . Ans dieser Hi « a»szöger » ug schloffen die
Böller der Feindmächte und auch gewiffe ihnen
freundschaftlich zugetane Staaten aus einmalige
L>ssenbaru » ge » militärischer und politischer Art .
Um so größer muß in diesen Kreise » , die im -
mer wieder auf solche Bluffmanöver herein -
falle » , die Enttäuschung sei« , nachdem das Kom -
Muniq » « n » a in all ' seiner Dürftigkeit
« n>d Juhaltlofigkeit vorliegt . Das
wird auch gleich durch die erste Reaktion der
Betroffene » bestätigt .

Wir erinnern uns der vielfältigen Beteue -
rungen in der feindlichen Publizistik von der
Einigkeit und Liebe , den gemeinsamen stra¬
tegischen und politischen Planungen für Krieg
und Frieden . Umso überraschender mutet die
Betonung des Kommuniques an , man habe in
Teheran die Entschlossenheit zur Zu¬
sammenarbeit bekundet und die Pläne
zur Vernichtung der deutschen Streitkräfte auf -
einander abgestimmt . Also mangelte es daran
doch bis dato trotz aller gegenteiligen Behaup -
tungen , was gewisse Rückschlüsse auch auf die
Zukunft zuläßt . Wenn die Zusammenarbeit
erst jetzt beginnen soll , dann dürften selbst
Optimisten auf der Gegenseite an einem bal¬
digen Erfolg zweifeln . Man merkt immer
wieder die Verlegenheit und Unsicherheit , die
durch den Mangel an wirklich entscheidenden
militärischen Fortschritten und die selbst ein -
gestandene Vergeblichkeit der Hoffnung aus
einen Zusammenbruch des deutschen Volke ?
hervorgerufen werden .

In diesem Zusammenhang vermerkt man mit
besonderem Interesse den V e r z i ch t a u f d i e
vorher so laut angekündigte Kapi -
tulationsaufforderung an Deutsch-
land im Kommunique . Wahrscheinlich haben
sich die drei Potentaten inzwischen auf Grund
der Lehren des bisherigen Flugzettel - und Ter -
rorkrieges von - der Aussichtslosigkeit solcher
billigen Manöver überzeugt .

Sie suchen immer noch Dumme
Da man die Deutschen und ihre Verbündeten

nicht nur militärisch , sondern auch moralisch
stark und widerstandsfähig sieht, geht man
wieder einmal attf Dummenfang in den Kre, -
sen der Neutralen und Nichtkriegführenden
aus : „Wir werden die Mitarbeit und die aktive
Teilnahme aller Stationen suchen , feien sie nun
klein oder groß , solange ihre Bevölkerung in
Herz und Sinn der Beseitigung der Tyrannei ,
der Sklaverei , der Unterdrückung und der In -
toleranz ergeben sind .

" Wie sie sich diese Mit -
arbeit und aktive Teilnahme der kleinen Völker
vorstellen , haben die plutokratisch - bolschewisti-
schen Verbündeten in der Vergangenheit derart
eindeutig vorexerziert , daß sich über ihre
Methoden wohl niemand mehr einer Täuschung
hingeben kann . Wer denkt da nicht an die Emi -
grantenNubs , die zu Spielballen der Launen
Londons und Moskaus wurden , an die arabi -
schen Staaten, " Indien und die übrigen Kolo -
nialvölker des Empires , an die vom Dollar -
kapitalismus gekauften iberoamerikanischen
Völker oder auch an die so heftig enttäuschte
französische Dissidenz ? Wem steht dabei nicht
wieder die Genickschußpolitik der Bolschewisten
in den baltischen Staaten und in dem von der
Sowjetunion übernommenen Teil Polens als
anschauliches Beispiel vpr Augen ?

Verhöhnung Irans
Die Roßtäuscher von Teheran hätten eine

vorzügliche Gelegenheit gehabt , durch eine ent¬
sprechende große Geste gegenüber Iran , das
ihnen jetzt für ihre Blusfaktion Gastfreundschaft
gewähren mußte , ihren guten Willen in der
Praxis zu demonstrieren . Hätten sie die Wieder -
Herstellung der Unabhängigkeit dieses ' uxter --

/ drückten Landes proklamiert , dann wären ihnen
vielleicht doch noch manche andere kleine Völker

»auf ihren Agitationsleim gekrochen. Aber auch
dazu konnten sie sich nicht aufraffen . Sie gaben
lediglich eine hohle Erklärung ab , in der sie
dem darbenden iranischen Volk wirtschaftliche
Unterstützung versprechen , aber selbst diese mit
der einschränkenden Bemerkung , „soweit es
möglich ist" . Und diese „Möglichkeit " beleuch-
ten sie durch den bezeichnenden Zusatz : „Untei
Berücksichtigung der schweren Anforderungen ,
die an sie (die Alliierten ) durch ihre diö ganze
Welt umfassenden militärischen Operationen
gestellt werden , und durch den in der ganzen
Welt herrschenden Mangel an Transportmög -
lichkeiten , Rohmaterialien und Lieferungen für
den zivilen Verbrauch ." Wenn sie sich mit der
iranischen Regierung in dem Wunsch einiger -
klären, „die Unabhängigkeit , die Souveränität

und die territoriale Integrität Irans zu er -
halten "

, kann man das in Anbetracht der der -
zeitigen Lage des Landes nur als blutigen
Hohn auffassen . Gerade das Beispiel Iran ,
bei dessen Besetzung die widerstreitenden Jnter »
essen der Pluto -Bolschewisten so eindeutig zu-
tage traten , zeigt aber auch , wie es in Wirklich -
keit mit der vielgepriesenen Einigkeit im Lager
unserer Feinde aussieht .
Stalin beherrschte die Konferenz

Das einzige positive Ergebnis der Teheraner
Konferenz verrät uns Reuters Sonderkorre -
spondent John Wallis mit seiner Feststellung :
„Den Beobachtern erschien es , als ob Stalin

die Konferenz beherrschte .
" Der Kremlgewal -

tige , der zur Sitzung , wie uns der gleiche Kor -
respondent geflissentlich berichtet , einen bis zu
den Knöcheln reichenden großartigen Kamel -
Haarmantel trug , empfing seine Unterführer ,
um ihnen seine Befehle zu diktieren . „Seine
Stimmung wechselte von lebhafter Vergnügt -
heit bei nächtlichen Banketten zu Augenblicken
undurchdringlicher Passivität ." Es mutz seiner
Eitelkeit nicht wenig geschmeichelt haben , die
beiden Plutokratenhäuptlinge , die früher in
Wort und Schrift den bolschewistischen Vernich -
tungswahn so heftig bekämpft hatten , nun zu
seinen Fühen liegen zu sehen. Ein Anblick, dem
er vorher Hekatomben von Menschenleben

opfern mußte , und der ihn dem so dringend
notwendigen Sieg über Deutschland keinen
Schritt näher bringen kann -

Der Höhepunkt im Nervenkrieg der Anti -
achfenmächte wurde zu einer ihrergröß -
ten politischen Niederlagen . Daran
wird kein unvoreingenommener Leser des Trhe -
raner Kommuniques mehr zweifeln können .
Es bleibt immer wieder die Entscheidung auf
dem Schlachtfeld , der vor allem die westlichen
Demokratien so gern aus dem Weg gegangen
wären , da ihrer dort viel „Blut , Schweiß und
Tränen " harren , ohne daß sie nach den bis -
herigen Erfahrungen eine Aussicht auf den
Sieg sehen.

vergeblicher Ansturm der Sowjets im großen Snjeprbogen
Hinhaltender Widerstand und Ueberraschun gsvorstöhe kennzeichnen die Kämpfe in SLditalien

* Aus dem Führerhauptquartier ,
7. Dez . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt beka» nt : Auf der Krim setzten die So -
wjets ihre vergebliche » Angriffe nordöstlich
Kertsch gestern nachmittag » icht mehr fort . Der
Angriff rumänischer Truppen gegen de » feind¬
liche » Landekopf südlich Kertsch macht gute
Fortschritte . Im großen Dnjepr - Boge »
griff der Feind gestern weiter an . Seine
Dnrchbruchsverfuche scheiterte » in erbitterten
Kämpfe » . Südwestlich Dnjepropetrowsk wurde
im Gegenangriff eine feindliche Kampfgrnppe
bis a« f geringe Reste aufgeriebeu . Südwestlich
Kreme » tfch» g singe » » » sere Truppe » Angriffe
starker feindlicher Infanterie - » nd Panzer -
kräfte in heftigen Kämpfen anf . Bei Tscher -
kaffy führten die Sowiets gester » nnr einige
schwächere Angriffe . Im Ranm nordöstlich
Shitomir « ahmen deutsche Infanterie - nnd
Panzerkräfte im Angriff mehrere Ortschaften .
Bo « der gesamten übrigen Ostfront wird nur
örtliche Kampftätigkeit gemeldet .

Die Luftwaffe griff mit gutem Erfolg den
Nachschub der Sowjets auf Straße « und Bah -
neu sowie Truppeuausammluuge « im Raum
vou Kiew an . Das Jagdgeschwader 52 erzielte
am 4. Dezember seine » 800 0. Luftfieg .

I » Süditalie » nahmen die Kämpfe im
Höhengelände südwestlich Mignano an Heftig -
keit zu. Starke Augrisfe überlegeuer uord -
amerikanischer Truppen wechselte » mit eigenen
Gegenangriffe » . in deren Verlans einige
Höhe » mehrfach de« Besitzer wechselten . Die
Kämpfe sind noch i« vollem Gange . Vom Ost -
abschnitt der Front werden lebhafte Vorposten -
gefechte gemeldet .

Am 5. « nd 6 . Dezember wurden über dem
Mittelmeer und über deu besetzten West -
gebieten 35 feindliche Flugzeuge, ' darunter 17
schwere viermotorige Bomber , abgeschossen .

*

Auch am zweiten Tage ihrer neuen Angriffs --
Unternehmung im großen Dnjepr - Bogeu er -
strebten die Bolschewisten unter Zusammen -
fassung aller für diesen Kampfabschnitt zur
Verfügung stehenden Kräfte den für ihre wei-
teren Operationen notwendigen strategischen
Durchbruch . Mit der Formulierung „Erbitterte
Kämpfe " umreißt der Wehrmachtbericht den
Charakter dieser Abwehrschlacht. Es handelt
sich von bolschewistischer Seite um keine Tän
schungs- oder Umgehungsaktion , sondern u >u
den Ansturm gegen den als Angelpunkt
erkannten Riegel der Abwehrfront im großen

Dnjeprbogen . Die in bestimmten Abständen
immer sich wiederholenden Versuche , nach dem
Fehlschlagen entsprechender Umflügelungs -
aktionen , unter Einsatz neu herangeführter
und bereitgestellter Reserven den vor mehreren
Wochen steckengebliebenen R a m m f t o ß
durch das Kriwoi - Rog - Jnduftrie -
gebiet erneut voranzutreiben , kennzeichnen
in ihrer sturen Wiederholung der gleichen tak-
tischen Durchführung der Angriffsunerueh -
muugen die Absicht , aus der gegenwärtig fast
konstanten Kampfzone an der Gesamtfront an
einer bestimmten Stelle in das rückwärtige
Operationsgebiet der Deutschen vorgreisen zu
können , um so den Fluß der Frontverände -
rungen zu ihren Gunsten wieder lebhafter zu
gestalten .

Diesen schweren Kämpfen gegenüber besaßen
die Ereignisse an den übrigen Frontabschnitten ,
bei Tscherkasiy und bei Kertsch, nur . geringere
Bedeutung . Ihr positiver Verlauf verstärkt je-
doch die Abwehrkraft des umkämpften Ab-
schnittes .

An der süditalienischen Front wurde der
britische Angriff im Westabschnitt noch nicht
wieder aufgenommen , jedoch deuten die leb-
hasten Vorpostengesechte , die von dort gemel -
det werden , darauf hin , daß man sich näher an

die neuen deutschen ' Stellungen heranschiebt
und das Kampfgelände abtastet , um Anhalts -
punkte z«ur Fortsetzung der Angriffe heraus -
zufinden . Die Untervrechung in der zügig ge-
planten Offensive der Briten wird von den
amerikanischen Verbänden im Westabschnitt
der Front benutzt , um nun ihrerseits den Ge-
ländegewinn der 8 . britischen Armee durch den
Versuch eines entsprechenden Rückschiebens der
deutschen Stellungen , in ihrem Abschnitt nach -
zuholen . Gestalteten sich aber schon die Kämpfe
im Ostavschnitt für den Angreifer äußerst ver -
lustreich , so versprechen die Operationen im
Westabschnitt zu einem ausgesproch :nen
Schmelztiegel für die amerikanischen Verbände
zu werden . Wenn es im Wehrmachtbericht
heißt , bei starken Angriffen überlegener nord -
amerikanischer Truppen hätten einige Höhen
mehrfach ihren Besitzer gewechselt, so geht aus
dieser Formulierung schon hervor , daß es der
feindlichen Führung trotz der Ueberlegenheit
an Material und vor allem an Menschen nicht
gelang , die einmal genommenen Stellungen
zu halten . Damit ist ein Schlaglicht auf die
deutsche Taktik geworfen , die den Feind durch
den ständigen Wechsel von hinzögernder Ver -
teidigung und überraschenden Gegenstößen ver -
wirrt und seine Ausfälle auf ein
Höchstmaß bringt .

lleberdurchschniltliche Erfolge der Luftwaffe
Aufschlußreiche Abschuhzahlen — Der 8000 . Luftsieg des Jagdgeschwaders 52

r <l . Berli « , 7 . Dez . Trotz der winterlichen
Witterung waren Öiö Kämpfe der der Ostfront
auch in den ersten Dezembertagen durch einen
starken Einsatz der de u .t schen Luft -
waffe gekennzeichnet . In den zahlreichen
Luftkämpfen errangen unsere Jagdgeschwader
und Flakverbände dabei Abschußergebnisse, die
für diese vorgeschrittene Jahreszeit als über -
durchschnittlich bezeichnet werden müssen.
Erst in den letzten drei Tagen verloren die
Sowjets wieder S5 Maschinen . 62 dieser deut >
schen Erfolge wurden in Luftkämpfen erruu -
gen , 33 Feindflugzeuge konnten Verbände der
Flak abschießen. Da diesen hohen Feindver -
lusten nur ein Ausfall von acht deutschen Flug -
zeugen gegenübersteht , ergibt sich ein A b -
schußverhältnis von 12 : 1, : » dem die
Ueberlegenheit der deutschen Flieger und
Flugzeuge überzeugend zum Ausdruck kommt.

Mandatsstatut von Syrien abgeschafft
Beschluß des Parlaments ist Damaskus — Eaullisten vor vollendete Tatsachen gestellt

G Bern, ? . Dez . Das syrische Parlament
billigte einstimmig mehrere Gesetze , die ein -
schneidende Bersassnugsveränderunge » darstel -
le » . Als Hauptereignis hat die A b s ch a f f » » g
des Mandats über Syrien zu gelte « .
Außerdem sollen sämtliche Bersassu » gsbesti «l-
m « nge » , die die syrische Souveränität beei « -
trächtige « , nicht «,ehr gelten . Die gaullistischen
Behörden werde » durch diese Beschlüsse vor
vollendete Tatsache » gestellt .

Die Entwicklung , die jetzt ihren Höhepunkt
erreicht hat , kündigte sich bereits seit geraumer
Zeit an und galt in nationalarabischen Kreisen
des Nahen Ostens als unabwendbar , vor allem
nach dem aif3 gleichen Voraussetzungen sich er -
gebenden Vorgängen in Libanon . .Die Pa -
rallelentwickluug in den beiden nahöstlichen
Staaten wurde gleichzeitig durch einschneidende
Vereinbarungen der beiden nationalen Regie -
rungen noch betont und die Gemeinsamkeit der
wirtschaftlichen und politischen Interessen da-
durch auf eine gesetzesmäßige Basis gestellt.
Wie der syrische Außenminister bekanntgab
stehen die beiden Länder seit geraumer Zeit in

Berhandlüngen über eine gemeinsame
BerwaltuugdesZollwesens . Es be¬
steht die Absicht , Zoll und Verkehr restlos zu
nationalisieren und das gaullistische Hochkom-
missariat aus der Verwaltung nnd den Finanz -
einnahmen auszuschalten . Mit dieser Bestim¬
mung wird dem Hochkommissariat die finan -
zielle Grundlage , auf der es bisher sich auf -
baute , genommen und seiner weiteren Existenz
auch von der wirtschaftlichen Seite das Wasser
abgegraben .

Die Beschlüsse der syrischen Kammer beenden
faktisch eigentlich bereits jetzt schon die Rolle
Frankreichs im Nahen Osten . Die von Eng -
land im Libanon -Konflikt eingenommene Hal -
tung und ihre Folgen lasse es wenig wahr -
scheinlich werden , daß die Gaullisten noch ein¬
mal versuchen werden , mit Gewalt die Ereig¬
nisse zu wenden . London unterstützt zu offen-
sichtlich die nationalarabische Bewegung im Li -
banon , man kann gleichermaßen annehmen
daß die konsequente Weiterentwicklung im fyri -
schen Abschnitt - nicht ohne britische
Deckung sich vollzog.

Unter den Abschußserien dieser letzten drei
Tage verdient eine Leistung besondere Hervor -
Hebung : es ist der 8 0 00 . Abschuß , den das
führende deutsche Jagdgeschwader 52 am 4 . De¬
zember erzielen konnte . Damit brachte dieser
eine Jagdverband , aus dem einige der her -
vorragenden und erfolgreichsten deutschen
Jagdflieger , wie Major Graf , Major
Rall und Hauptmann Barkhorn
hervorgegangen sind , unseren Feinden Ausfälle
an Personal und Material bei , die den eige-
nen Bestand des deutschen Geschwaders genau
um das Hundertfache übertreffen ( ! ) . Für die
Bewertung dieser einzigartigen Leistung gibt
es in der gesamten bisherigen Kriegsgeschichte
keinerlei Maßstäbe . Jeder Vergleich
muß von vornherein hinken . Wenn man sich
erinnert , daß das Jagdgeschwader R i ch t -
hvsen als erfolgreichster deutscher Jagdver -
band des großen Krieges 1914/18 insgesamt 044
Luftsiege gegen die hohe Uebermacht der da-
maligen Feinde erfocht, dann ergibt sich » iei»
leicht daraus eine Vorstellung von der VeKin -
derung der Dimensionen , die das gigantische
Ringen im Osten mit sich brachte

Diese letzte » Abschußzahlc » aus dem Oste »
siud aber gleichzeitig dazu angetan , sehr griind -
lich mit einer ivimer erneut vorgebrachte « Agi -
tationsbehauptuug unserer auglo - amcrikaui -
sche» Gegner auszuräumen . I » London » nd
Washington hat man ja bis in die letzte » Tage
hinein immer wieder versucht , die Bedeutung
der eigenen Terrorangriffe gegen das Reich
dadurch propagandistisch zu steigern , daß ma «
als eine ihrer wichtigsten Folgeerscheinungen
eine angeblich weitgehende Umgruppierung der
deutschen Luftstreitkräfte vom -Osten nach dem
Westen des Kontinents angab . Einige voreilige
Kommentatoren jenseits des Kanals sprachen
sogar gelegentlich bereits vou einer spürbaren
„Entblößung der Ostfront von deutsche» Jagd -
geschwaderu ". Wie wenig diese Agitations -
these » mit der Wirklichkeit des Ostkrieges
übereinstimme » , ergibt sich überzeugend ans
den gleichbleibend Hohen deutschen Abschuß-
erfolgen im Oste » , die i » diesem Vorwinter
alle Ergebnisse der Borjahre be -
trächtlich übertr,ise » habe « .

GcnldKdiuMiHal« USA.
Von Professor Dr. Johann von Leers

Der Nationalsozialismus hat dem Bol -
schewismus seine Maske herunter -
gertsseu . Der Bolschewismus hat das schon
lange selber gemerkt . Die Zahl der Menschen,
die ihm gegenüber mißtrauisch , ja feittdlich
waren , die mindestens nicht mehr bereit waren ,
sich für ihn zu begeistern , hat immer mehr
zugekommen . Schon der 7. 5! ongreß der Ko -
mintern in Moskau 1035 hatte infolgedessen
neue Richtlinien entwickelt . Die kommunistische
Partei selber sollte als eigentlicher Stoßtrupp
von der Massenwerbung absehen , sie sollte der
harte Kern , die eigentliche Stoßkraft innerhalb
der Bewegung der Unzufriedenheit bilden . Sie
sollte aber zugleich sich in größtem Umfang
aller der Organisqilonen bemächtigen , die sich
irgendwie , sei es durch ihre masseutümlichen
Züge , sei es als Vertreter irgendeiner revo -
lutionären Stimmung oder auch einer orga -
visierten Anzusriedenheit , vorspannen ließen .

In den USA . ist- dieses Rezept mit aller
Konsequenz durchgeführt worden . Die eigent -
liche kommunistische Partei in USA . ist klein
geblieben . Sie wurde 1018 ins Leben gerusen :
ihr Vorsitzender ist der Jude William Z . Fo -
ster,' in den Vordergrund geschoben wird mei -
stens ein Renommier -Arier . Earl Browder ,
ein Mann , der vielerlei Be.ruse schlecht aus -
gefüllt hat und heute Paradebrüller für den
Bolschewismüs ist . Im übrigen sieht nach An -
gäbe der Zeitschrift „Time " von 1038 das Büro
dieser Partei etwa wie eine Synagoge aus ,
es ist „voll von Negern und intellektuellen
Jud ?n , sowie ein paar Männern und Frauen ,
die aussehen , als stammten sie von einer Ten -
nessee -Farm ". Leitend sind die Juden Israel .
Amter , Alexander BitUeman und die Jüdin
Rosa Wortis . iDie Partei selber hat sich mehr ^
fach tarnen müssen , nannte sich 1021 bloß
„Worker 's Party "

, also Arbeiterpartei , erst
1025 „Worker 's Eommunist Party " und 1920
erst „Kommunistische Partei Amerikas " . Sie
ist durchaus auf der Linie Stalins und berei -
tet die Genickschußserie für USA . vor .

Foster schreibt in seinem Buch „Von Bryau
bis Stalin " : „Der Kommunismus wirb danii
mit einet noch nie dagewesenen
Brutalität das verwerfliche kavitaUstische
System ausrotten und an dessen Stelle ein
freies , wohlhabendes und glückliches Sowjet -
Amerika aufbauen .

" Es ist nun der Trick der
Bolschewisten bort drüben , daß sie die kömmu »
niftische Partei als solche klein halten . Diese
hatte noch 1937 nur 85 000 zahlende Mitglieder ,
ivas natürlich auf die Gesamtbevölkerung der
Staaten außerordentlich wenig ist . Das ist aber
zugleich auch eine besonders raffinierte Tar -
uung . Der Durchschnittsamerikaner rechnet in
politischen Dingen nur mit Wählerzahlen .
Eine Partei , die so wenig Mitglieder hat ,
erscheint ihm überhaupt nicht beachtlich.

In Wirklichkeit arbeitet die bolschewistische
Partei in USA . nach der Methode der B e -
herrsch uug der Schlüsselstelluu -
gen . Einmal hat sie Organisationen , von
denen im öffentlichen Leben bekannt ist , baß
sie mehr oder minder kommunistisch getönt
sind . Das ist etwa die Arbeiter -Sport - Union ,
der Internationale Arbeiter -Orden , die Ge -
sellschast der Freunde der Sowjetunion — für
die aber auch Wirtschaftler mit Sowjet -Jnter -
essen eingefangen werden —, das war der be¬
rüchtigte ?,Nordamerikanische Hilfsausschuß
für die spanische Demokratie " : derartige Zu -
briuger - Organisationen gibt «s mehrere . Schon
dazu gehören im allgemeinen viele hundert¬
tausend Menschen . Immerhin stellte vor dem
Koitgreß - Ausschuß zur Untersuchung antiame -
rikanischer Umtriebe 1934 Walter S . Steele ,
durchaus kein Faschist " oder „Nazi "

, fest :
„Die Zahl drr Kommunisten in USA . ist

gegenwärtig schon sechmal größer , als sie in
Rußland zur Zeit des Ausbruchs der Revo -
lution war . Es oibt in USA . mehr Kommu -
nisten , und mit ihnen verbündete Gruppen als
Mitglieder der kommunistischen Partei in
Rußland selbst."

Das ist richtig . Einmal sind die Univer -
sitäten gründlich bolscheiv istisch
durchsetzt worden , so baß die Masse der
Studenten den Bolschewismus für modern und
fortschrittlich hält . Einzelne Universitäten wie
Chicago sind reiy bolschewistisch , an anderen
wie der einst angesehenen Harvard .Universität , t
liegen ganz stark» Zentren des Bolschewismus .
In Harvard ist der Dekan der Juristischen
Fakultät der berüchtigte Professor Felix Frank -
furter aus Wietf , der seit Jahren Roosevelt
mit den durchgehend jüdischen und kommu -
nistischen Mitgliedern seines Seminars , den
bekannten sogenannten „Frankfurter Würst¬
chen," versorgt . Ihm hatte der Expräsident
Theodore Roosevelt schon am 7. Dezember
1017 auf den Kopf zugesagt : „Sie sind schon
wieder dabei , Leute zu entschuldigen , die genau
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wie die Bolschewisten in Ruhland sind , Mör -
der und Anstifter von Morden , Verräter an
ihren Verbündeten , an Demokratie , Zivilisa -
tion und an den Vereinigten Staaten . . ."

In der nordamerikanischen Jugend gibt ei
eine große Anzahl Jugendorqanisatio -
n e n . Darunter ist der Amerikanische Jugend -
kongreh mit etwa zwei Millionen Mitgliedern
restlos in bolschewistischer Hand . Schon auf
seiner Tagung am 4 . Mai 1838 sprach der
erwähnte Jude Hoster , der Leiter von Tta -
linS Genickschutzfiliale in USA . , als Haupt -
reserent . Die ziemlich große Arbeitsdienst -
bewegung in USA . , ursprünglich einmal arisch
steht unter der Leitung des bolschewistischen
Juden Robert Rechner . Sehr schlecht find die
Wohnungsverhältnisse , vor allem in den Groß -
städten der USA . Etwa 40 Millionen Men¬
schen wohnen in sogenannten „Slums "

, d . h.in Elendsquartieren . Mietstreiks und Demon -
strationen find häufig , und Haus für Hans
versuchen die Kommunisten seit Iahren H a u s -
k o m i t e e S zu bilden , die diese Beschwerden
organisieren und die erbitterten Massen kür
die bolschewistischen Ziele vorspannen wollen .
Eine .Kundinnen -Liga "

, in der Jüdinnen von
Neüyork - Ostseite ausschlaggebend sind , versucht ,alle Beschwerden über mangelhafte Bersor -
gung zu organisieren , Brotunruhen . Hunger -
demonstrationen u . ä . ins Leben zu rufen .

Die Neger , etwa 11,9 Millionen Menschen ,werden planmäßig bolschewistisch bearbeitet ,
wozu man sich nicht scheut , auch die Neger -
kirchen und Negersekten — die Masse der
Schwarzen ist sehr religiös — zd zersetzen .
Die eigenen bolschewistischen Gewerkschaften
bat man eilends wieder aufgelöst , dafür ihre
überzeugten , Mitglieder in die anderen Ge¬
werkschaften hineingeschickt , um diese durch sie
zu erobern . Vom literarifchen Klub bis zum
Harmerverein gibt es keine große oder kleine
Organisation , um die sich in USA . die Bol -
schewisten nicht bemühen . Bei der Korruption
der Demokratie ist es ihnen leicht , einzu -
dringen .

„C&nadian Journal of Economics and Pöli -
tical Science " sAugust 1943) brachte einen
Auszug aus „Yale Review "

, in der Professor
Carl Becker , ein Nordamerikaner . schrieb :
„Wie auch immer die politische Zukunft der
USA . aussehen mag . auf jeden Hall wird sie
nach dem hergebrachten Verfahren gestaltet
werden : Kamps um die großen Geschäfte durch
Volksabstimmung und wirtschaftlichen Drück ,
schrankenlosen , unbedenklichen Gebrauch der
Marktschreierei und aller Schwindelmöglich -
leiten der freien Propaganda mit ihrem Höl -
lenfpuk von Wahrheit und Unwahrheit , wobei
man dem Gegner Böswilligkeit zur Last legtund sich auf die .amerikanische Lebensweise "
zu Gunsten jedes Sonderinte ^ sses beruft . DaS
ist die normale amerikanische Art . und solangedas Ergebnis keine Katastrophe ist . werden
wir sie immer noch als ^Demokratie " be -
zeichnen ."

Kein Wunder , daß die bolschewistischen Ju -
den sich sicher fühlen , die in der Zielsetzung
völlig mit ihren kapitalistischen Rassegenossen
übereinstimmen . Die Bolschewisten sehen ihren
Weizen blühen . Earl Browder . der kommu -
nistische Häuptling , rühmte sich schon am25. Juni 1940 vor einer Massenversammlung
von 10 000 Juden , die als Delegierte von 100
jüdischen Vereinen zusammengekommen wa¬
ren : ,Hene Krctfte , die Sowjetrußland schufen ,werden einst auch die Sowjetmacht in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika aufrichten ."Der Jude Samuel Margoshes schrieb noch
kurz vor dem Ausbruch dieses Krieges in
„Neuyork National Day " : ..Die Juden von
Amerika stellen eine - große politische Macht
dar, - sie verwenden diese , wie es ihnen recht
scheint — was wollt ihr dagegen tun ? " Rabbi
Lewis Brown schrieb in einem besonders an ->
Nahenden Judenbuch , dessen Titel man über -
setzen könnte ,LLie schnurrig von Gott " : „Wir
wollen die Nichtjuden umschöpsen ,wie eö die Kommunisten in Rutz -
land machen ."

Churchill, Stalins „kämpfender Freund''
O Stockholm , 7. Dez . Da die in rauhen ' Mas -

fett nach Teheran zitierten anglo - amerikani -
schen Korrespondenten mit politifch - militäri -
fchen Tatsachen nicht aufwarten können , lassen
sie sich um so ausführlicher in Beschreibungenüber den äußeren Rahmen der Zusammen -
kunft aus . Den vorliegenden Meldungen zu -
folge sind die zu diesem Treffen angeordneten
Sicherheitsmaßnahmen in einem bis -
her nicht dagewesenen Umfang getroffen wor -
den . Der alte iranische Palast in Teheran , den
die Sowjets als GesandtschastSlokal angekauft
hatten und in dem sämtliche Zusammenkünfte
stattfanden , wurde von einem wahren Heer
von amerikanischen Detektiven .
Militärpolizisten , - britischen Soldaten und
GPU .-Agenten bewacht , sämtlich mit Maschinen -
Pistolen bewaffnet . Das Hehlen von positiven
Neuigkeiten soll durch die Betonung der an -
geblichen Herzlichkeit zwischen den drei Kriegs -
verantwortlichen vertuscht werden . In diesem
Zusammenhang wird zugegeben . Churchills er -
stes Treffen mit Stalin in Moskau sei nick»
so sehr glücklich ausgelaufen , aber jetzt fei die
Luft gereinigt worden . Churchill habe den
Sowjetdik ^gtor „ Stalin den Großen " genannt ,
während Stalin von seinem „ kämpfenden
Hreund Churchill " geredet habe .

Ihre treffendste Widerlegung finden alle
lediglich auf Agitationswirkung gemünzten
schwulstigen Beteuerungen über den angeblich
hundertprozentigen Erfolg der Konferenz dura ,
den Niederschlag in den alliierten Ländern .
Wa » England angeht , so schildern alle neutra -
len Journalisten ihre Eindrücke übereinstim -
mend dahin , der Inhalt des Kommuniques
habe Enttäuschung ausgelöst ^ind in keiner
Weise den daran geknüpften großen Erwar »
tungen entsprochen .
Spaniens Erfahrungen mit den Sowjets

* Madrid , 7. Dez . Das . spanische Justiz¬
ministerium veröffentlicht in diesen Tagen ein
Buch „Der rote Terror in Spanien *,
in dem das Ergebnis amtlicher Untersuchungen
über die von den roten Machthaber » wahrend
des Bürgerkrieges verübten Verbrechen wie
Morde , Raub von Kunstschätzen , Vergewalti -
gung Minderjähriger , Kirchenbrand . Versol -
gung von Geistlichen . Martermethoden , aktive
Beteiligung der Moskauer Ageuten usw . zu -
sammengesaßt ist . Das Buch umfaßt 600 Text -
feiten mit etwa 200 Photographien . In dem hier '
von Justizminister Aunes verfaßten Vorwort
heißt eS n . a., daß das Werk geschrieben wurde ,um in einem Tatsachenbericht die ganze Grau -
samkeit der . kommunistischen Willkürherrschasttu Spanien festzulegen .

Die Parole derlieichsbahmMr fahren dennoch!
Würdigung der gewaltigen Kriegsleistungen der Deutschen Reichsbahn am „Tag des deutschen Eisenbahners "

• Berlin , 7 . Dez . Viereinhalb Jahre Krieg haben auch dem letzte « deutsche » Volks -
genossen eindringlich vor Auge « gesiihrt , welch außergewöhnliche Leiftuuge « die Reichsbahn
für Front « nd Heimat vollbringt . Die Veranstaltungen des Tages des deutsche« Eiseubah -
» er « waren dazu angetan , de» Blick des Volkes aus den wehrhaste » Eifeubah « er
zu lenke » , wie er sich im harte « Dienst in den besetzten Gebiete » , in « « mittelbarer Rühe der
Front , aber auch i« de « Bombennächten des Heimatgebietes herausgebildet hat . Im Mosaik -
saal der Reichskanzlei wnrde « am Dienstagvormittag durch Reichsverkehrsminister Dr . Jug .
Dorpmüller und Staatssekretär Dr . Jug . Ganzenmüller 74 Eisenbahner « das
Eiserne Kre « z zweiter Klasse , 95 das Kriegsverdie « stkre« z erster Klasse mit Schwerter « u « d
KS das Kriegsverdie « stkre» z erster Klasse ohne Schwertern überreicht . — Ausseichnuugeu , wie
sie im allgemeinen nnr der Soldat sich erringt . Mittelpunkt einer Großkundgebung , die inde« Mittagsstunden im „Theater des Volkes " abgehalten wurde » bildete die Ueberreichungdes Ritterkreuzes znm Kriegsverdienstkrenz an sechs hervorragend bewährte
Eisenbahner . Staatssekretär Dr . Jng . Ganzenmüller und Reichsminifter Dr . Goebbels wnr -
digten dabei den Einsatz der Reichsbahn im Lebenskamps unseres Volkes .

Im Mosaiksaal der Reichskanzlei
Schon der Aufmarsch der Hahnen ulld

Standarten im Mosaiksaal der Reichskanzlei ,
wo sich die leitenden Männer ' der Reichsbahn
mit führenden Persönlichkeiten aus Partei ,Staat und Wehrmacht zusammengefunden hat -
ten . symbolisierte die Eingliederung der
Reichsbahn in die große Kamps - und Lebens -
gemeinschast des deutschen Volkes im Kriege .
Reichsverkehrsminister Dr . Jng . Do r p m ü l-
ler erinnerte daran , daß aus den wenigen
Männern , die vor 108 Jahren die erste Eisen -
bahn von Nürnberg nach Hürth fuhren , heute
ein Millionenheer geworden sei . das eng ver -
Bunden sei mit der Gemeinschaft des gesamten
deutschen Volkes . Mehrere Milliarden Men ,
schen beförderte die Deutfche Reichsbahn jähr
lich,° hunderte Millionen Tonnen betrage daS
Volumen der Güter , die sie verteile ? und
hinzu kämen in dieser Kriegszeit die gewal¬
tigen Wehrmachttransporte . „Unsere Schlag -
sertigkeit , unsere Elastizität in der Betriebs -
sührung . die Meisterung der vielen und oft
wechselnden Transportausgaben "

, so fuhr cher
Minist « r fort , „verdankt das deutsche Volk dem
zusammengeschweißten Personaltöroer der
Reichsbahn und ihrer einheitlichen Gliede -
rung .

" Die Anerkennung des HühterS
und der Wehrmacht sei auch nicht aus -
geblieben . Daß mancher tapfere Eisenbahner
bereits das Eiserne Kreuz erhalten habe , hun -
derte das Kriegsverdienstkreuz erster Klasse
trügen und zehntausend ? bereits das Kriegs ^
verdienstkreuz zweiter Klasse , sei ein Beweis
dafür , daß die Hllhrung des deutschen Reiches
den Eisenbahnern die öffentliche Anerkennung
nicht versagt habe . Der Minister betonte dann ,daß mit den neuen Auszeichnungen , die heute
verliehen würben , die ganze Kameradschaft der
deutschen Eisenbahner geehrt werbe .

Dann traten die Manne ? vor , um ans der
Hand des Ministers und des Staatssekretärs
ihre Auszeichnungen zu empfangen . Der Wei -
chenwärter stand neben dem Direktionspräsi -
denten , der Bahnschutzmann neben dem Zug -
führer , Inspektoren und Sekretäre aus der
Verwaltung neben den Technikern , Schaffnern
und Rottenmeistern . Besonders groß aber war
die Zahl der Lokomotivführer , Reserveloko¬
motivführer und Oberlokomotivführer , die sich
bewährt haben ? denn ihnen ist jedes Schicksaldes Zuges unmittelbar anvertraut , und man -
cher von ihnen hat sein Leben eingesetzt , um
einen Transport im Hrontgebiet zum entschei -
denden Einsatz zu bringen .

Nach der Führerehrung durch den Minister
marschierten die Ausgezeichneten geschlossen
zum „Theater des Volkes " , um an der Groß -
kundgebung teilzunehmen .

Die Großkundgebung
im „Theater des Volkes"

Im großen Rund des Theaters Hutten sich
Tausende von Männern und Frauen der Deut -
schen Reichsbahn in ihren dunkelblauen Uni -
formen und dem Graublau des Bahnschutzes
eingefunden , die Zeuge sein wollen dieser denk -
würdigen Stunde der Verleihung von Ritter -
kreuzen an eine Reihe hervorragend bewährter
ArbeitSkameraden .

Eine stolze Leistungsbilanz
Nach dem einleitenden Krönungsmarsch aus

der Oper „Die Folkunger " von Kretschmar

nahm sogleich Staatssekretär Dr . -Jng . Gan »
z e n m ü l l e r das Wort zu einer Ansprache , in
der er über die gewaltigen Kriegsleistungen
der Deutschen Reichsbahn im verflossenen Jahr ,
die von ausschlaggebender Bedeutung für die
Kriegführung waren , erschöpfend Auskunst
gab . Er konnte dabei feststellen , daß die Deut -
sche Reichsbahn als Träger des Massenver -
kehrs und als größtes deutsches Verkehrs -
unternehmen allein in den letzten fünf Iah -
ren die Größe ihres Netzes verdreifachte . Er
hob insbesondere die Leistungen der Eisen -
bahner zusammen mit der OT . und deti Eisen -
bahnpionieren im Osten hervor , kennzeichnete
ihren schweren und harten Dienst in den ban -
denbedrohten Gebieten wie ihren heldenhaften
Einsatz bei der Abwehr der Banden , ein Kampf
der den neuen Typ des wehrhaften deutschen
Eisenbahners geformt hat , dem „ Grenadier
unserer Eisenbahn " und zollte den Männern
für ihren wehrhaften Einsatz höchste Anerken -
nung . Zusammen mit der OT . , die sich damit
auch auf dem Gebiete des Kriegseifenbahn -
wesens geschichtliche Verdienste erworben hat ,und mit den Eisenbahnpionieren haben blaue
Eisenbahner und Feldeisenbahner im Osten in
den Jahren 1941/42 und 43 28 700 Km . Gleis «
umgespurt , 5500 Km . Gleise wiederhergestellt
und neu gebaut , 450 Lokomotivschuppen errich -
tet , 1200 Brücken gebaut . Den gewaltigen Auf -
bauletstungen in den neu besetzten Gebieten
stehe aber eine ebenso beachtliche LeistungS -
steigerung auf dem Netz innerhalb der alten
ReichSgrenzen gegenüber /

Der Güterverkehr habe sich von 1938/42 nach
dem Netto - Tonnen - Km . um 73,5 v . H . gestei -
gert , die Gesamtwagengestellung habe 1943 um
btei Millionen Wagen über der Zahl von 1942
gelegen , und im Personenverkehr seien, — ohne
Wehrmacht — rund eine Milliarde
Personen mehr als 1938 befördert
worden . Neben der Bewältigung des Stromes
der Menschenmassen aus den luftgefährdeten
Gebieten sei die Bewältigung des Stromes der
ungeheuren Mengen an Rüstung und sonstigen
Bedarfsgütern in engster Kameradschaft mit
den Bedarfsträgern gesteuert worden .

„Wir betrachten "
, so schloß der Staatssekre -

tär , „ jeden dummdreisten Versuch unserer Geg .
ner mit den alten , abgedroschenen Parolen der
Eisenbahnermarristen aus den Jahre » 1918/19
uns zu behelligen , als eine Besudelung unserer
Berufsehre und unserer Treue zum Führer .
Die Zahl der Züge , die wir durch feindlichen
Hinterhalt und Bombenhagel fahren werden ,
soll unsere Antwort sein , der Rhythmus der
Tag und Nacht rollenden Räder unser Kampf -
lied und unsere Parole : „Wir fahren
d e n n o ch !"

Die sechs Ritterkreuzträger
Nach diesem mit starken Beifallsäußerungen

unterstrichenen stolzen Leistungsbericht nach
Abschluß des vierten KriegSjahreS verkündete
der Eisenbahner Pg . H u n g er , daß der Fllh -
rer auf Vorschlag des ReichsverkehrSministerS
und Generaldirektors der Deutschen Reichs »
bahn sechs deutschen Eisenbahnern für ihre bei »
spielhaste Tapferkeit unter kriegsmäßigen Ver -
Hältnissen sowie für ihren vorbildlichen Einsatz
bei der Bewältigung der großen VerkehrS -
aufgaben unserer Zeit das Ritterkreuz zum
Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern verliehen
habe , und zwar an den technischen Reichsbahn -

Finnland wird niemals kapitulieren
Staatspräsident Rqti rechnet schonungslos mit den sowjetischen Unterdrückern ab

* Helsinki , 0 . Dez . Am heutigen National -
feiertag Finnlands , der 26. Wiederkehr der
finnischen Telbständigkeitserklärung , sprach bei
dem Staatsakt in Turku der finnische Staats -
Präsident R i s t o R n t i . Europa , so stellte er
einleitend fest , „ stehe heut «! in der Verteidigung
seiner weltpolitischen Stellung großen außer -
europäischen Mächten gegenüber , und die
Frage der kleinen Staaten sei immer stärker
dem Recht einzelner Großmächte oder Groß -
Machtgruppen ausgeliefert . Niemals aber "

, so
betont « der Staatspräsident , „werde sich eine
etwaige Fortsetzung dieser Entwicklung positiv
auf das ganze Völkerleben auswirken , denn
auch die kleinen Staaten feien trotz militäri -
scher Schwäche oft wirklich geistige
Großmächte und gleichsam als Laborato -
rium Schmelztiegel des menschlichen Fort -
schrittS ."

Der Staatspräsident schilderte dann im ein -
zelnen die finnische Außenpolitik vor Ausbruch
dieses Krieges sowie den sowjetischen Ueber -
fall . „Vier Jahre lang "

, so fuhr Ryti fort ,
„führen wir jetzt einen schweren Kampf . Die
im Verlauf unseres Kampfes durch Natur -
katastrophen noch erschwerend hinzugetretenen ,Schwierigkeiten in der Ernährungslage wur -
den durch Lebensmitteleinfuhren , vor " allem
aus Deutschland und Dänmark , behoben . Die -
fen wahren Freundschaftsdienst
wird man in Finnland niemals
vergessen . Der Kampf hat von uns große
Anstrengungen , Entsagungen und schwere
Opfer verlangt .

Jetzt schlägt man uns eine bedingungslose
Kapitulation vor , und die Sowjetblätter schrei«
be» über die „ unterdrückte Lage " des finnischen
Volkes . Wir haben bereits i« eiuem Lalle eine
bedingungslose Kapitulation in der Praxis ge -
sehe» . Das Beispiel fordert nicht zur Nach-
ahmuug aus. Wir wissen, was das für uns be-
deute » würde . Wir eri » » eru uns auch daran ,
baß Herr Kuufiueu während unseres Win-
terkrieaes von der „unterdrückte » Lage " des
finnische« BolkeS sprach und von seiner Ab»

sicht , in Finnland die „Demokratie " eiuzusüh »
ren . Wir aber habe » eine ganz andere Auf »
fassung von Unterdrückung , Freiheit und De -
mokratie , als die Sowjets sie zu habe « fchei-
nen . Als wir nach dem Moskauer Friede »
« arelieu aufgebe « mußte » , da verließe » 470 000
Karelier Hans und Hof und zogen nach Rest »
finnla « d . Sie risse « lieber eine » Teil ihreti
Herzens aus der Brust , als daß sie i« de» Ge -
nnß der ihne » von Herr » Kuusine » aagebote -
nen Freiheit der Demokratie zu komme » ge»
dachte» .

Oberinspektor Ramigius H e l l e n t h a l , Reichs -
bahndirektionspräsidenten Fritz Gri -mm . Lo¬
komotivführer August Kindervater , Reichs -
bahndirektionspräsidenten Maximilian La -
mertz , Lokomotivführer Ernst Bierschent
sowie Reichsbahndirektionspräsidenten Dr .
Erich Goudesroy .

Ritterkreuzträger der Wehrmacht , die selbst
Eisenbahner oder Söhne von Eisenbahnern
sind , unter ihnen der mit der höchsten Tapfer -
keitSauSzeichnung geschmückte Träger der Bril¬
lanten , Hauptmann Nowotny , überreichte »
den verdienten Männern der Deutschen Reichs¬
bahn unter begeisterten Beifallskundgebungen
der Tausenden von Kundgebungsteilnehmern
die hohe Auszeichnung und gratulierten ihnen .
Darauf beglückwünschten Reichsverkehrsmini -
ster Dr . Dorpmüller . Reichspropagandaministcr
Dr . Goebbels , sowie Staatssekretär Dr . Gan -
zenmüller jeden einzelnen der Ausgezeichneten
persönlich .

Dr . Goebbels dankt den Eisenbahnern
Nach dem Auszeichnungsakt sprach Reichs -

minister Dr . Goebbels , von den Tausenden
mit ungewöhnlich starkem und langanhalten -
dem Beifall begeistert und stürmisch begrüßt ,
den Eisenbahnern für ihre ungeheure » Lei -
stungen der letzten vier Jahre den Dank und
die Anerkennung des ganzen deutschen Volkes ,
insbesondere der Front und der Lustnotgebiet ^
aus .

Der Minister würdigte den soldatischen Ein -
satz der Männer vom Flügelrad in der Front -
nähe und im Heimatkriegsgebiet und vor allem
die . glänzende Meisterung der in den letzten
Jahren ins Unermeßliche gesteigerten Ver -
kehrsaufgaben durch die Eisenbahner , die er
als die W e i ch en st e l l e r in der Krieg -
führung bezeichnete . Dr . Goebbels sprach ,
indem er auf die Bluff - Agitation der Kriegs -
Verbrecher einging , von dem unerschütterlichen
Glauben an den deutschen Sieg und meinte
unter dem stürmischen Beifall der Massen , daß
wir nicht nur nicht bedingungslos , sondern
überhaupt nicht kapitulieren , wohl aber den
Feinden die Gewehrläuse zeigen würden .

Als der Minister auf den Bombenter »
r o r einging und diesen Frauen - und Kinder -
mord als die schreiendste Anklage der moder -
nen Kriegsgeschichte kennzeichnete und erklärte ,
baß niemand daran denke , sich diesem Terror ,
der uns nur gehärtet habe, ' zu beugen , scholl
Dr . Goebbels langanhaltende , begeisterte Zu -
stimmung entgegen . Das deutsche Volk von
1943 sei nicht mehr das von 1918 und vor allem
habe es nicht mehr die schlappe Führung von
damals .

Die Worte des Ministers , daß , wer heute
unser Volk , dieses Heldenvolk , beim Kamvs
und bei der Arbeit . sehe , wiffe , datz ihm der
Steg sicher sei , baß sich ein 1S18 nicht wieder¬
holen könne , datz kein Terror , keine Gewalt
und keine Bedrohung unS auf die Knie zwin -
gen könnten , und datz sich das deutsche Volk
fest und unerschütterlich mit einem eisernen ,
unzerbrechbaren Ring um den Führer schare ,
bekräftigten die Massen mit tosenden Zustim -
mungskundgebungen .

Mit der Führer - Ehrung und den Liedern
der Nation nahm die eindrucksvolle Kund -
gebung ihr Ende , die ein machtvolles Bekennt -
nis zu weiterer gesteigerter Leistung nnd wei -
ter verstärktem Einsatzwillen des deutschen
Eisenbahners war .

ch
* Berti « » 7. Dez . Im Rahmen der Veran -

staltungen zum Tag deS deutschen Eisenbah¬
ners wurden vom Stabschef der SA . Schep -
mann vom Führer ausgezeichnete Eisenbah -
ner empfangen , die der SA . angehören . U . a .
waren die Träger deS Ritterkreuzes zum
KriegSnerdienstkreuz mit Schwertern , Reichs -
bahnoberinspektor Hellenthal und der
Lokomotivführer Kindervater erschienen .

Wir Finnen werden auf dem sportlichen Ge -
biet allgemein als Vertreter der ausbaltenden
Zähigkeit bewundert . Ebenso wohlbekannt wie
es uns ist . daß . der Läufer erst während der
letzten Kilometer seiner Zehnkilometerstrecke
die Entscheidungsprobe seiner Ausbauer be¬
stehen Muß , ebenso gut wissen wir auch , daß in
dem heutigen gewaltigen Ringen nur daS -
jenige Volk erfolgreich bestehen wird , dessen
Willen nicht am Anfang der harten Kilometer
des Endkampfes versagt .

An diesem fünften Selbständigkeitstage Finn -
lands während der Kriegszeit "

, so schloß der
Staatspräsident , „seht das finnische Volk den
Kampf fort , von dem starken Bewußtsein ge -
tragen , daß Gemeinschaftsgeist und harte Selbst -
bisziplin notwendig sind ."

Die USA. wollten den Dreierpakt sprengen
Die letzten Verhandlungen vor Beginn des Pazifitkrieges

gi . Tokio , 7. Dez . Botschafter K u r u s u , der
frühere japanische Botschafter in Berlin , wurde
im November 1941 als Sonderbotschafter nach
Washington geschickt, um den ständigen Bot -
schafter Japans . Admiral N o m u r a , in de »
Verhandlungen um die Erhaltung deS Frie -
dens zu ,unterstützen . Trotz zahlreicher Be -
sprechungen mit H u l l und Sumner W e l l e S
kam es am 7 . Dezember zum Kriegsausbruch .
Heute gehört Kurusu in den USA . zu den best -
gehaßten japanischen Diplomaten , denen man
in Washington gern die Schuld am Pazifik -
kriege aufzuladen versuchte . So sind bereits
mehrere us .- amerikanische Weißbücher zum
Zwecke der Geschichtsklitterung erschienen . Dem
gegenüber stellt Botschafter Kurusu in einer
Unterredung , die er am Dienstag unserem
Vertreter gewährte , das kriegstreiberische Ver -
halten der Staatsmänner in Washington fest .

„Während ich vor 2 Jahren in Washington
verhandelte , um gemäß dem Wunsche der ja -
panischen Regierung den Frjeden im pazifischen
Raum und in Ostasten zu erhalten , bekam ich
immer mehr den Eindruck , daß der eindeutige
Wille »um Kriege auf amerikanischer Seite
nicht nur eine Angelegenheit « tniger Persön -

lichkeiten , die im Namen Roosevelts sprachen ,war , sondern datz sich überall solche Kräfte
und Strömungen fanden , die zur Vernich -
tung Deutschlands und Japans fest
und bedingungslos entschlossen waren .

"

Mit dieser Erklärung leitete Botschafter
Kurusu sein Interview ein : „Unter den For -
derungen , die im Laufe der Verhandlungen
in Washington an Japan gestellt wurden , lege¬
ten Roosevelt und Hull die größte Betonung
auf den Austritt Japans aus dem von
mir selbst in Berlin für die kaiserlich - japanische
Regierung unterzeichneten Dreimächtepakt . Es
bedarf keiner Betonung , daß diese Forderung
völlig undiskutabel war und keiner Erwägung
unterlag .

Der Dreimächtepakt sollte auf diese Weise <n
Washington torpediert werden . Damals und
heut « in noch verstärkterem Maße war mir
klar , daß wir im Gegenteil linsere Zusammen -
arbeit mit dem für eine politische und wirt -
schaftliche Neuordnung in Europa kämpfende »
und stegenden Deutschen Reich verstärke »
müssen , wo immer sich dazu Möglichkeiten er -
ae &c« ."

(£ ütl $ ijnftuji :
Der Führer empfing in seinem Haupt -

quartier den Leiter der NSB . lNationaal So -
ciaustische Bewegung in de Nederlanden ) A . A.
Mnssert zu einer längeren Aussprache , bei der
die derzeit schwebenden Fragen im Geiste der
vertrauensvollen und herzlichen Zusammen -
arbeit erörtert wurden .

Reichsorganisationsleiter Dr .
L e y sprach "anläßlich des Anlaufens deS 1300-
Leistungsertüchtigungswerkes im Reich und deS
100. Berusserziehungswerkes im Reichsgau
Wien auf einer Kundgebung . „Unser Sozia -
lismus , so sagte er , bedeutet Härte und Di -
sziplin , Hingabe und Pflichterfüllung , Opfer
und Einsatz ."

Auf Veranlassung von Reichs -
studentensührer Dr . Scheel haben
zahlreiche Gruppen kriegsversehrter Studen -
ten und Studentinnen der Musikhochschule Ein -
satzfahrten zu unseren Soldaten in den besetz -
ten Gebieten unternommen .

Professor Dr . Hermann Egger
aus Graz wurde aus Anlaß der Vollendung
seines 70. Lebensjahres in Würdigung seiner
Verdienste um die Kunstwissenschaft vom Füh -
rer mit der Goethe - Medaijle für Kunst und
Wissenschaft ausgezeichnet .

Die Freiwil
'
ligenmeldungen zu

den französischen Wasfen - ^ - Formattonen meh -
ren sich von Monat zu Monat . Obwohl die
Werbung nicht auf Massenerfassung ausgerich -
tet ist , meldeten sich im Oktober 69 Prozent
mehr als im September .

Die jugoslawische Emigranken «
regierung wurde unmittelbar nach Ab -
schluß der Konserenz in Teheran füz abgesetzt
erklärt . Der bolschewistische BandenführerTit5
wurde zum „Marschall " des sogenannten
„ roten Jugoslawien " ernannt .

Das Algier - Komitee . hat . wie auS
Algier berichtet wird , drei französische Gene -
rale verhaften lassen , weil sie an den neuen
französischen Militärorganisationen in Nord -
asrika Kritik geübt hatten . Unter den Verhaf -
teten befindet sich der bisherige Befehlshaber
der französischen Fremdenlegion , General Cal »
vaus .

F l a u d i n , der ehemalige französische Mi -
nisrerpräsident , wurde vor kurzer Zeit zusam -
men mit einer Anzahl anderer französischer
Persönlichkeiten auf Betreiben der Kommu -
nisten in Nordafrika verhaftet . Seine Verhaf -
tung ist ein weiteres Symptom für die allge ^
meine VerfolgungSwut in Algier , und zeigt ,
daß die gaullistischen Behörden auch in diesem
Fall wieder vor den Forderungen der Kommu -
nisten kapituliert haben .

Ein weitere ? Erdbeben wurde
neuerdings in den Teilen Nordostanatoliens
verzeichnet , die Ende November bereits von
einem starken Erdbeben heimgesucht wurden .
In Erbän kamen 550 Personen umS Leben .
In mehreren anderen Orten wurde die Erde
aufgerissen , zwei Dörfer wurden vollständig
zerstört .

Vier neue Ritterkreuzträger
* Berlin , 7. Dez . Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe ,
Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Leutnant Lang , Staffel -
führer in einem Jagdgeschwader . Leutnant
Lang , am 14. Januar 1909 in Talheim/Obb . ge -
boren , hat in hartem Lnstkämpsen an der Ost -
front 119 feindliche Flugzeuge abgeschossen .
Als Leichtathletik und Mittelstreckenläufer der
deutschen Ländermannschast gehörte er zu den
bekanntesten deutschen Sportlern .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes serner an Generalmajor
Maximilian Felzmann , Kommandeur
einer Jnfanteriediniston , an Major Georg Na -
gen gast , Bataillonkommandeur in einem
Grenadier - Regiment und an Oberleutnant
Erich Z e r n i n . Kompaniechef in einem Pan -
zer - Regiment . Oberleutnant Zernin fand bei
den schweren Abwehrkämpfen im August dieses
Jahres vor Charkow den Heldentod .

Neuregelung des Besuches
von Umquartierten

* Berlin , 6. Dez . In Ergänzung eineS Rund -
erlasseS des Reichsministers des Innern und
des Reichsministers der Finanzen vom 30. 10.
1943 über Beihilfen an Familienbesuchsfahrten
bei Umquartierung wegen Luftgefährdung
oder Fliegerschäden hat der Generalbevollmäch -
tigte für den Arbeitseinsatz in einer Anord -
nung vom 5 . November 1943 eine Regelung
über die Freizeit erlassen , die die in der pri -
vaten Wirtschaft beschäftigten Gefolg -
schaftsmitglieder für diese BesuchSfahr -
ten erhalten .

Den Gefolgschaftsmitgliedern ist hiernach zum
Besuch ihrer umquartierten Ehegatten ober
umquartierter Kinder unter 14 Jahren jeweils
nach einem halben Jahr eine in "ber Anord -
nung näher bestimmte Freizeit (3— 8 Kalender¬
tage ) zu gewähren , von der ein Teil ( 1—8 Ka¬
lendertage ) aus den Erholungsurlaub anzu -
rechnen ist . Die gleiche Freizeit erhalten le -
dige Berufstätige bis zum vollendeten 21 . Le -
bensjahr zum Besuch ihrer umquartierten El -
tern , wenn die mit diesen bis zur Umquartie -
rung zusammengelebt haben und allein zurück -
geblieben sind . Beträgt die Entfernung von
Wohnort zum Aufnahmeort nicht mehr als 100
Kilometer , so kommt eine besondere Freizeit
nicht in Frage .

Gleichzeitig sind die bisherigen Familien -
Heimfahrts -Tarifordnungen für inländische und
ausländische Arbeitskräfte von den zuständigen
Sondertreuhänder der Arbeit in einer ein «
heitlich «n Reichstarifordnung zur Regelung von
Familienheimfahrten während der Kriegszeit
vom 8. November 1943 zusammengefaßt wor -
den , die am 1 . Januar 1944 in Kraft tritt . Die
Zahl der Fahrten und die zu gewährende Frei -
zeit ist hierin vom Beginn des kommenden
Jahres an der Besuchsfahrtenregelung ange -
paßt . Ist die Familie eines auswärts befchäf -
tigten Gefolgschaftsmitgliedes umquartiert , so
hat dieses die Wahl , ob es eine Familienheim -
fahrt nach dem altey Wohnort ober eine Be -
fuchsfahrt zu seinen umquartierten Familien -
angehörigen ausführen will . Die Neuregelung
gen find sämtlich im Reichsarbeitsblatt Nr . 38
vom 25. November 1943 , abgedruckt .
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Offeuburaer Stadknachrichkev •
wesentliche Luftwarnung bei Dunkelheit

auch in Offenburg eingeführt
- ^ kfesburg . Die bisher nur am Tage

''dje »,Oeffe « tliche Luftwarunng " ( drei »
""»» (je Wiederholung eines hohe « Daoertoues

etwa 15 Sekunden ! wird künftighin auch
^ i Zkacht beim Einslug eiuzelner Maschinen

« / " « gel gegeben .
. Allgemein luftschutzmähiges Verhalte « ist
herbei » icht vorgeschriebe « ; jedoch habe « die
<adc « geschäste bei „Oesfeutlicher Luftwarunng "

fahrend der Zeit der gewährten Verdunke -
uxgserleichteruuge « sbis IS Uhr abends u« d

°v « Uhr morgensj sosort einwandfrei zu ver »
«ukeln oder die Beleuchtung abzuschalten .

^ sse« tliche Ansammlnngeu oder Versamm -
««gen aller Art seiuschließlich Kinos , Theater

£*? -) fi« d zu unterbrechen und auszulösen .
®>trd im Anschluß an ? die „Oessentliche Lnst -
^ rnung " Fliegeralarm gegebe « , so ist luft «
Mtimäßiges Verhalte « allgemein ersvrder -
'ch! die Lnstschntzräume find aufzusuche « . Die

« »twaruuug bleibt jedenfalls die gleiche wie
"'«her.

Der Mutige reiht den Mutlosen mit
Ussenburg . In der Handelsschule waren die

Artsabteilungsleiterinnen für Presse und
Propaganda des Kreises Offenburg zu einer
Schulung zusammengekommen . Nachdem Pgn .
^ » ngert aus Straßburg die Plakatschrift
vorgeführt und über die Ausgestaltung von
Schaufenster und Propagandakasten viel An -
^ gung und Anleitung gegeben hatte , schilderte

recht anschaulich wie Gerüchte entstehen ,
verantwortungslos und auch gedankenlos wei -
^ getragen werden . Sie zeigte auch , wie den
Gerüchten , die durch unsere Feinde verbreitet
Werden , entgegengetreten werden muß . Sie
Erstand auch , mit wannherzigen Worten die
Anwesenden zu überzeugen , wie der Mutige
°en Mutlosen mitreißt und wie eine vom
glauben erfüllte Frau anderen Kraft und
stärke vermittek « kann . Durch ihr fröhliches
Wesen , ihre mitreißenden begeisternden Worte
war die Schulung durch Pgn . Bangert nicht
" ur interessant , sondern sie wurde für die Teil -
Römerinnen auch zu einer Stunde innerer
Einkehr und Besinnlichkeit . Sie stärkte auch in '

Frauen den Glauben und das Vertrauen
"

J»f die eigene Kraft und das eigene Können .
Tie Kreisabteilungsleiterin für Presse und
Propaganda dankte Pgn . Bangert herzlich für
' vre Ausführungen und versicherte , baß die
anwesenden Frauen die Arbeit in ihrem Sinne

den Ortsgruppen durchführen werden . M . Z.
Fiinfhunderter gezogen

Offenburg . Seit wenigen Tagen sind wieder
»ie Glücksmänner in Offenburg „aufgetaucht * ,
" hre braune Sommeruniform haben sie ab -
L« legt und erscheinen nun in ihrer grauen
Winterkleidung . Auch die 5 . Kriegswinterhilfe -
^ otteric wie beweisen , daß eine ungebrochene
und opferbereite Heimatfront dazu beiträgt ,
den Sieg zu sichern . Das Ergebnis dieser Lot -
«' tie wird für die Aufgaben des Kriegswinter -
Hilfswerkes verwendet . Man braucht dabei nur
ai die durch den Luftterror betroffenen Volks -
genossen und an die LZetreuung der Frauen
und Kinder Unserer an der Front stehenden
Soldaten zu denken . Gleich zu Beginn hat es

Glücksgöttin gut gemeint , denn in einem
Dffenburger Lokal wurde durch einen sebr
eifrigen LoSkäuIZZ ein Fünfhunderter
gezogen .

Ehrung fiir Dr . med . W . Klingelhöffer
Offe « b « rg . Dr . Klingelhöffer in Neu -

Isenburg ist von der in der ganzen Welt be -
Kannten „ Tenckenbergschen Naturforschenden
Gesellschaft " in Würdigung seiner für die Pra -
k >S und Wissenschaft bedeutsamen . Verdienste
um die Reptilienkunde zu ihrem Mitarbeiter
ernannt worden . Dr . med . Klingelhöffer war
jahrzehntelang als Augenarzt und alS Leiter
der Augenabteilung des Städtischen Kranken -
bauseS in Offenburg tätig . Neben seiner
VerusSarbeit hat Dr . Klingelhöffer sich der
? Utrbe und Pflege der Vivarien gewidmet . Die
Älteren Offenburger erinnern sich noch mit
Freude a » das von Dr . Klingelhöffer in Offen -
bürg betreute Vivarium . Wir freuen uns über
öie Anerkennung , die seine Tätigkeit gefunden
bat , durch die Ehrung der Tenckenbergschen
^ aturforschenden Gesellschaft . An die Offen -
burger Tätigkeit von Dr . Klingelhöffer in der
« ivarienpflege erinnert uns heute das Viva -
rium von Oskar Haueisen in der Wein -
Sartenstraße . der ein Schüler und Helfer von
Dr . Klingelhöffer gewesen ist. F - " •

Das Grundgesetz ist der Glaube
Kreisleiter Rombach sprach vor den

Offeuburg . Alle Ortsgruppen - Frauenschafts -
leiterinnen und die Mitglieder des erweiterten
Kreisstabes der NT . - Frauenschaft / Deutsches
Frauenwerk des Kreises Offenburg fanden sich
im Sitzungssaale der Kreisleitung zu einer
Arbeitstagung ein . Kreisamtsleiter des
Rassenpolitischen Amtes , Pg . Zachmann ,
sprach über den Aufbau des Rassenpolitischen
Amtes und erklärte , welche Aufgabe innerhalb
dieses Amtes den Frauen in den Ortsgruppen
draußen zufällt . Gerade auf diesem Gebiet
kann eine Frau Wertvolles leisten .

Kreissrauenschaftsleiterin Pgn . K a tz gab
zunächst verschiedene wichtige Mitteilungen
bekannt . Hierauf gab sie Anregungen für die
Gestaltung der Heim - und - Flickabende und
zeigte klar die ' Pflichten der Zellen - und Block -
frauen auf . Kreisabteilungsleiterinnen fpra -
chen über die bestehenden Fragen und Unklar -
heiten ihrer Arbeitsgebiete . Eine rege Aus -
spräche folgte über die . Gestaltung der Weih -
nachtsfeiern , die in jeder Ortsgruppe für die
Umquartierten von der NS . - Frauenschast ver -
anstaltet werden .

Lebhaftes Interesse fanden die Ausführungen
des Kreisleiters Pg . Rombach . Es galt , den

Ortsgruppen -Frauenschaftsleiterinnen
Frauen die innere Ausrichtung zu geben und
sie auf geistigem Gebiet zu schulen , denn gerade
solches Wissen , wie es ihnen Kreisleiter Rom -
bach mit aufschlußreichen Worten vermittelte ,
ist in unseren Heutigen Tagen eine Kraftquelle .
Die hieraus geschöpfte Stärke tragen die
Frauen hinaus in die weitere Volksgemein -
schaft . Sie hörten , welchen Sinn und weiche
Hintergründe das gegenwärtige Völkerrtngen
hat und wie jeder Deutsche , Frau und Mann ,
alles d̂aransetzen muß , diesen schicksalhaften
Kampf siegreich z>u beenden .

Das Grundgesetz bei der Lösung einer gro -
ßen Frage ist der Glaube und die innere Ein -
stellung . Kreisleiter Rombach weckte in den
Anwesenden das Verständnis für kriegs -
bedingte Notwendigkeiten , die erfüllt werden
müssen .

So wurden ' alle ZuHörerinnen erfüllt von
der Erkenntnis und . dem Bewußtsein , daß
neben den kämpfenden und arbeitenden Män -
nern auch die deutsche Frau und Mukter einen
wesentlichen Teil »um erfolgreichen Ausgang
dieses gewaltigen Kampfes beitragen kann .

IL Z .

NS .-Reichssymphonieorchester in Offenburg
Osse « b« rg . Das Nationalsozialistische Reichs -

svmphonie - Orchester gibt morgen Donnerstag
in der Ossenburger Stadthalle , abends um 7 .30
Uhr , in einer Veranstaltung der NSG . „Kraft
durch Freute " ein Großkonzert . Dieses reprä -
sentatrve Kultur - Orchester ist vor zwölf Fahren
von Generalmusikdirektor Franz Adam gegrün -
det worden und hat unter seiner musikalischen
Leitung auf weiten Konzertreisen mit außer -
ordentlichem Erfolg gastiert . In dem kommen -
den Konzert spielt diese hervorragende Orche -
stervereinigung ' in der Besetzung von 70 Musi -
kern unter Staatskapellmeister Erich Kloß , der
seit einigen Jahren neben Franz Adam die
Stabführung übernommen hat und als ' Pianist
und Dirigent in gleicher Weise bekannt und
geschätzt ist .

Die Bortragssolge bringt die dritte Sin -
fonie in V -Dur von Franz Schubert , ein fri -
sches und frohgestimmtes Iugendwerk des ge -
nialen Komponisten , und die fünfte Sinfonie
in e - moll von Anton Dvorak , die sein beliebte -
stes und meistgespieltes Orchesterwerk ist . Zwi -
schen dieser Instrumentalmusik spielt der Solist
Philipp Schiede .

Heute Bannorchesterkonzert
Offeuburg . Wir erinnern nochmals an das

heute Mittwochabend um 8 .80 Uhr im „Drei -
König " - Saal stattfindende Konzert des Bann -
orchesters und der Bannsingschar unter der
Leitung des Hauptlehrers Walter S t a r ck. Es
wirken mit kleine und große Künstler .

Gastspiel der Freiburger Bühnen
Ofse « b« rg . Das Stadttbeater Offenburg

bringt in Verbindung mit der Deutschen Ar -
beitssront NSG . .Alraft durch Freude " im
Rahmen eines Gastspieles der Städtischen
Bühnen Freiburg die Oper von Smetana „Die
verkaufte Braut " . Diese Opernaufführung sin -
det am kommenden Dienstag . 14. Dezember ,
abends um 7 Uhr , in der Stadthalle in Offen -
bürg statt . Eintrittskarte !» für Betriebe und
Mitglieder in 5er Besucherorganisation wer -
den in den üblichen Vorverkaufsstellen ab
morgen Donnerstag ausgegeben . Der Frei -
verkauf erfolgt im Zigarrenhaus Bufam .
Diese Veranstaltung findet in Miete statt .

Keramik von Gustav Weber
Osfe « b« rg . Zum zweiten Male sind in Schau -

fenster und Innenraum der Offenburger Lei -
stungsschau Keramiken von Gustav Weber
ausgestellt . ES » sind reizvolle , kleine Tier -
plastiken mit lebendigem Formgefühl geschaffen .
Sie sind keineswegs vom Standpunkt des Na -
turalismus aus zu betrachten , da sie . ihre
inneren Gesetze ja auch nicht aus der Natur ,
sondern aus den künstlerischen Erfordernissen
der Keramik empfangen . In meist grotesker
Gestalt und mit aparten Glasuren stehen diese
liebenswürdigen Geschöpfe einer humorvollen
Phantasie uns vor Augen . AlS Kinder eineS
glücklichen , schöpferischen Zufalls erscheinen sie
und sind in Wirklichkeit das Ergebnis langer
und ernsthafter Arbeit ihres Künstlers . WaS
Gustav Weber in diesen Keramiken schus, ist
in allen drolligen Einzelheiten äußerst ge -
schmackvoll und hat auch schon zu einem großen
Teil die verdiente Beachtung gefunden . A . K.

kreis Offenbun
Stenographieprüfung in Oberkirch

8 . Oberkirch . Der Ortsverein Oberkirch der
Deutschen Stenographenschaft liefert einen
erneuten Beweis seiner erfolgreichen Tätigkeit .
Bei der kürzlich vor der Industrie - und Han¬
delskammer in Karlsruhe stattgefunden « «
Stenographieprüfung konnten einige strebsame
Schriftfreunde recht beachtenswerte Erfolge er -
zielen . Die weitaus beste Tagesleistung der
insgesamt über «0 Teilnehmer errang Fach¬
lehrer Emil Spraul , Haslach bei Oberkirch .
Spraul schrieb als einziger Prüfling 200 Sil -
ben und erhielt für seine Arbeit die Note
„Sehr gut " . Neben dieser Leistung verdienen
auch die Erfolge unserer jüngeres , eifrigen
Teilnehmer volle Anerkennung . So schnitt Frl .
Erna Serrer , Lautenbach , in der Gruppe
150 Silben mit bestem Erfolg - ab . In der
Gruppe 120 Silben wetteiferten die Schrift -
freundinnen : Brunhilde KerfchgenS , Ober -
kirch , Josefine Hättig , Stadelhofen und
Paula D o l l , Ibach . Sie alle haben ihr bestes
Können gezeigt und ihre Auszeichnungen red -
lich erworben .

R . Gengenbach . (8 0jährige 8 Dienst -
jubiläIim .) Hausmeister Wilhelnt Büß ,
der im vergangenen Monat in voller körper -

licher und geistiger Frische seinen 63 . Geburts -

tag begehen konnte , feiert heute , 8 . Dezember ,
sein 30jähriges Dienstjubiläum als Haus -

meister . pflichtbewußter . Beamter versieht
er seinen Dienst seither mit größter Genauig -
feit und Umsicht , besonders auch dann , wenn
es gilt , bei den verschiedenen Anlässen der
Partei und deren Gliederungen die Turnhalle
entsprechend auszugestalten . Seine Hilfsbereit -
schaft jedermann gegenüber ist allseits be -
kannt . Er isk Hauptführer in der Gengen -

bacher Bereitschaft des DRK . und außerdem
seit einer Reihe von Jahren erfahrener Luft -

schutzlehrer . Sein stets freundliches und ent¬
gegenkommendes Wesen haben den rastlos
tätigen Jubilar zu einem allseits beliebten
und hochgeachteten Bürger unserer Gemeinde
gemacht .

R . Rammersweier . (8 0 Jahre alt .) Der
hier in gutem Ansehen stehende Landwirt
Franz Xaver Hurst , Valeria », Sohn , begeht
heute seinen 80. Geburtstag . Er lebt seit dem
Jahre 1920 als Witwer . In beneidenswerter
Gesundheit und Rüstigkeit sah man ihn diesen
Sommer und Herbst noch den landwirtschaft -
lichen Arbeiten nachgehen , die ihm immer das
Höchste in seinem langen Leben waren . Möge
ihm dies noch recht la >iax vergönnt fri « . Seine
zwei Söhne stehen bei der Wehrmacht .

L. Oppe « a« /Renchtal . (Hohes Alter .)
Frau Elise Hoch , geb . Spitzmüller , wohnhaft
in der Lindenstraße , begeht dieser Tage in
körperlicher und geistiger Frische ihren 7&
Geburtstag .

0 . Bermersbach . ( Heldentod .) Obergesrei -
ter Lorenz G ö p p e r t starb im Osten den
Heldentod . Er war der zweitälteste Sohn des
Bauers Lorenz Göppert in Bermersbach - Fuß -
bach . Herzliche Anteilnahme wendet sich der
schwergeprüften Familie zu .

Blict über Lahr
( Heldentod .) Bei den schweren Abwehr -

kämpfen im Osten fielen Gefreiter Fritz
Da üb , Sohn des Hauptlehrers Hermann
Daub , Stefanienstvaße 48 , und Gefreiter Ru¬
dolf Hepting , Sohn des Professors Franz
Hepting , Werberstraße 76.

( Froher Nachmittag .) Wir weisen noch
einmal aus den heut ^ nachmittag in der Gnm -
nasiumsturnhalle stattfindenden „Frohen Nach -
mittag " für die umquartierten Kinder hin , den
die NS .-Fvauenfchaft unter Mitwirkung der
Jungmädel veranstaltet .

( Neue Filme .) In den Schwar »waldlicht -
spielen läuft bis einschließlich Donnerstag in
Wiederaufführung der erfolgreiche dramatische
Terra - Film „Der Strom " mit Lotte Koch,
Hans Soehnker , Friedrich Kayßler und Paul
Henkels in den Hauptrollen . Das ' Palastkino
zeigt den , heiteren Bavaria -Film „Mit dir
durch dick und dünn " , in dem Joe Stöckel ,
Lisi Kärlstadt , Hilde von Stolz , Adolf Gon -
drell u . a . spielen .

Kreis tahr
R . Meissenheim . (Beerdigung .) Ein statt -

licher Trauerzug geleitete am Sonntagnqch -
mittag die im Alter von 10 Jahren so tragisch
ums Leben gekommene Erna Velz , Tochter
des Landwirts Gustav Velz , zur letzten Ruhe .
Auf der Rückfahrt von Lahr war sie am Di .ens -
tagabend im Stadtteil Dinglingen infolge der
Dunkelheit von der Straße abgekommen , in
die Schutter geraten und ertrunken , ehe Hilfe
zur Stelle war . Dem schwergeprüften Vater ,
der erst vor wenigen Wochen die Nachricht vom
Heldentod seines einzigen Sohnes erhielt ,
wendet sich allgemein herzliche Teilnahmt
aller zu .

R. Mietersheim . (Heldentod . ) Bei den
schweren Kämpfen im Osten erlag Oberwacht -
meister der Schutzpolizei Kurt Bohnert
seiner schweren Verwundung . Der für sein
Vaterland Gefallene war der einzige Sohn
unseres Bürgermeisters Hermann Bohnert .
Die ganze Gemeinde nimmt herzlichen Anteil
an dem herben Verlust der betroffenen Fa -
milie .

(7 S I a h r e a l t .) Landwirt Georg Wein -
acker feierte am 6. Dezember seinen 7S . Ge -
burtstag . Kr erfreut fich noch guter Gesundheit .

«Von der RS . - Frauen schaft .) Die
NS .- Frauenfchaft , die sich schon aus dem Gebiet
der Nachbar - und Landwirtschaftshilfe und der
Betreuung von Soldaten auszeichnete , hat mit
dem Beginn der Wintermonate zu ejnem Pan -
toffelkurs eingeladen , der von den Frauen und
Mädchen sehr .gut besucht wird .

8t . Kippenheim . (Beerdigung .) Dieser
Tage wurde der ööjährige Schreinermeister
Josef Himmelsbach zu Grabe getragen .
Der Verstorbene hatte sich durch seinen Beruf
und Einsatz ein schweres . Leiden zugezogen ,
das den tüchtigen und arbeitSfrohen Menschen
dahinrasste . Im ersten Weltkrieg stand er von
1014 bis 1918 an . den Fronten und zeichnete
sich aus . Der Hinterbliebene « Frau und den
drei Kindern wendet sich anläßlich des schwe-
ren Verlustes allgemeine Teilnahm ezu .

K . Kürzell . ( Kriegstrauungen . ) Kriegs¬
getraut wurden der auf Urlaub weilende Ge -
freite Kaxl Heimburger und Klara
Herrenknecht von hier . Während feine «
Urlaubs erhielt der junge Ehemann die Nach -
richt , daß er mit , denf EK . II ausgezeichnet
worden ist . Ebensalls kriegsgetrant wurden
Unteroffizier Ernst Kopf und Hermine

Heimburger . Der junge Ehemann weilt
ebenfalls im Urlaub .

W . Mahlberg . ( Mit militärischen Eh¬
ren beigesetzt .) Der in einem Heimat -
Lazarett verstorbene Gefreite . Otto Götz
wurde dieser Tage zu Grabe getragen . Er war
an einer Krankheit gestorben , die er . sich im
Felde zugezogen hatte . Ein Zug Grenadiere
deS Standorts Lahr gab dem Verstorbenen
das Ehrengeleit und feuerte am offenen Grab
den Ehrensalut . Neben der Partei , der Freiw .
Feuerwehr und dem Gesangverein , deren Mit -
glied er war , begleiteten die Kriegerkamerad -
schaft und fast die gesamte Einwohnerschaft den
Dahingeschiedenen aus seinem Weg zur Ruhe -
statte . Der Ortsgruppenleiter der NSDAP .,
der Wehrführer der Freiw . Feuerwehr Mahl -
berg , der Gesangverein legten unter Worten
ehrenden Gedenkens Kränze am Grabe nieder
Der Gesangverein nahm mit dem Lieb vom
Guten Kameraden Abschied voy seinem treuen
Sa ^rgesbruder . Otto Götz war ein treuer Ka -
merad und allseits beliebt . Neben der Witwe
und einem Kind trauert die ganze Gemeinde
um den Dahingeschiedenen , dem ein ehrendes
Andenken bewahrt wird .

Berbandsausschuhsitzung
der Bezirkssparkasse Ettenheim

kl (kttenheim . Pergangcix Woche fand im Bürge rsoal
bei RathouseS bit diesjährige Pcrbani >Sau4livuks !yiing
statt . Den Vorsitz führte Bllrgermcistcr - Sei » . LMen »
heim . Ten Geschäftsbericht sowie die (5rlauteru >ige,l zur
!>abrc » i>iian , von En » c 1(M2 erstattete der Vertreter
bei Sparrassenleiter « , ^ » spertor 91 u f e t . Na « seine »
AuSfUdningcn isi daS CVafn 1943 in bezua auf dt*
Spareinlagen ein Rekordiahr , 7a « Kreditwesen fiir
Wohnunosvau wurde erläutert . Die Hvpothekenrtickzah -
lui âen haben in starten , Mafte angehalten : ein größerer
Betrag konnte Nir GcbSudesondersteuer -Ablösungsdar -
lehen zur Verwgung gestellt werden . Die Zvargelver
WWWWWWM» » - » m U , . , . -
sie stehen heute bereit « — und da « ist ein weitere « er -
sreuNchc « Zeichen — Uber der Zehnmillionengrcnze . Der

im « t |t gegenüber ihm von < au , » iwiiu . j ™ .
i . Der Hvpotbctcnstand ist wie au « bei ande -
, allgemein ziirUckgeganact ^ ? a « ^ igenkapital
beträgt iiber eine halbe Million . Die Berwal -

WWMWWWMWWWWU ' MeW ^ WWWWWŴ WWW^ WWW
erreichten 1942 eine Steigerung um rund 1.7 Mill . Jt ® ... . . . . . . . . p -7 . . .. . . . , (ct . -

Reingewinn wurde nach dem Vorschlag de« Verwal
tungsrat « verwerte «. Mit Rücksicht aus die Zunahme der
Zvareinlagen mukte auch im ^ ahre 1942 ein nain ^aster
Betrag der gesetzlichen Rücklage zuaewendet werden . Tic
Bilanzsumme ist gegenüber 1941 von 7 aufMill . RM .
angestiegen. ~
reit Kassen
der Kasse betra
tiing « kosten liegen wesentlich unier dem La „ d«»durch -
schnitt , der Sinlagezuaang hat dagegen den Lande «durch -
schnitt erreicht . Von de » Einlagen enttallen aus Ende
1942 pro Kops d » rcdsch» ittlich 4SI RM . und die durch -
schnittliche Einlage aus ein Sparbuch wurde mit 960
RM . bezeichnet .

Anschließe »» « griff Revssion « d !rektor Raute zu
interessanten A » 4s,ihrunaen da « Wort . Sr bob in « ,
besondcre den Uiitcrfctiied zwischen Bezirkssparkasse und
stadtischer Sparkasse hervor . Die Sparkasse bezeichnete
der Sprecher al « da « volksverbundeiie Institut , woran «
sttl) ergebe daß >ede Gemeinde ein Spargiro unterhalten
und damit den Bargeldlosen Verkehr fordern soll : die
Bürgermeister der Verban -dSgem « indcn sollen da « ge -
meindecigene Institut fördern » nd damit den Ueber -
fcänift steigern . 911« weiterer Punkt wurde der bevor -
uigte Ansprnch der Gemeinden bei Einsetzung der Are »
dite für Unternehmen „ kw. erläutert . Erfreulich war die
Anerkennung von Revision « > irekt ' r Raule über die
Leiftunge » der Nasse wobei diesem Zusammenhang
erwähnt wurde das » die seinerzeit städtische Sparkasse ,
nunniebr jetzig « BezirkStparkasse iw Februar 1!M5 auf
ein lOOsfthrige « Bestehen zurii -kbNcken kann .

Auch Sandra » Strack nahm das Wort und erkannte
die ersprießlichen Leistungen der Kasse voll und ganz an .

Bürgermeister Zeitz al « Vorsitzender der Bezirk « ,
sparkasfe dankte Revifion «>direktor Raule für feine Au «,
führungc » . kam kurz aus den Revisiou « bericht , u sprechen
und richtete an die Anwesenden die Bitte , auch in der
kommenden Zeit die Interessen der Kasse voll und »an ,
, u vertreten und » nterstrich . daß da « Vertroitcn zur
Slxnkrtsfc zugleich da « Vertrauen zur Regierung und
zum Stoat dastelle . ? er Vorsthende dankte dem stellv .
SparkgssenleKer , den GekolgschaftzmitgNedern sowie dem
Vcr >valtttng « iat und Bürgermeistern der Verdand « ge .
meinden fiir ihren Einsatz und wertvolle Mitarbeit .

Rheinwasserstände vom 7 . Dezember
Konstanz 205 (—2) , Rheinselden 167 (—1) ,

Dreifach 102 ( + 8 ) . Kehl 107 (—5 ) , Ttrahburg
.157 (—5 ) , Karlsruhe - Maxau 883 (—11 ) , Mann¬
heim 198 f—10) , Caub 148 (—11 ) .

m schwanen Brett

NSDAP ., Kreisleitung Offenburg
<vesr » gschast 1/170 Ottenburg . Der Dielt st am heutigen

Mittwoch findet t» der Turnhalle det der Otto -Wacter -
schule statt . Antreten 19 .46 Uhr vor der Turnhalle .
Sport m mitzubringen . Punktliche « und vollzählige «
erscheinen ist Pflicht .

Mädelgriivve S/170 Offendur « . All « Mädel treten
beute . Mittwoch , pün -ktttch mn 13 .46 Uhr in der Otto -
Wackerfchule an . Bitte Schürzen und Nähzeug mit -
bringen ! Dienftfchtuf , spätesten « 21 .46 Uhr .

BDM .-S » ielschar Ossenburg . Der heuti « Dien >ft fällt
an « txtfiir treten sämtliche Mädel am Freitag , den
10 . Dezember , pünktlich mit den fertiotit Spielsachen
am Seim an . Dienstschluß : 21 .16 Uhr .

Feierabendgemetnschast Ottenburg . « Innstadt mn
kommenden Freitag , den 10 . Dezember , « teufe « 7 .30 lwr ,
in der Knabenschule .

Marweaeiolgscha », 1/17 « Offenburg Heute Mittwo «
fällt der Dienst au « . Zum nächsten Dienst tritt die Ge -
solgschaft am Mittwoch , den 15. Dezember , um 10
Uhr am Gvmnasium an .

BDM .-Werk . .S» au » e und SchSuhelt " . Der Gemein -
schasl «abend für den Monat Dezember findet am £ re >»

tag . den 1Ö. Dezember 1943 » m 30 Uhr in der Mäd¬
chenschule statt . Mitzubringen find Tannkngrün . Ker -

zenstumntel und Aepfel al « Kerzenhalter . — Der Dienest
der Arbeitsgemeinschaft . .Werkarbeit ' findet trotzdem
beute Adend i» der Mädchenschule statt , während
.̂ Gymnastik ' und . . Kochen ' in dieser Woche an « sallen .

NSDAP . . Kreisleitung Kehl
BA . -Sturm 1/169 Kehl . Heute Mittwoch um 20 Ubr

Antreten für fämtliche Anaebörige de « Sturme « vor
der ^ alkeichaufeitfchule . Grober Dien t̂anzug mit
Mantel .

Augendgrupp « der N « . -Nrauenf » ai » und de » Deut .

ri
Qfrauenmerlf « Kehl . Heute Mittwochabend um

Ubr haden wir Seimadend bei Edarlotte König .
Krimbitvftrafze 14 . Kommt all « ! Wir pro »«» fvr die
Wehnna » nve1linact,t « feier .

BDM . Kehl . Heut « Mittwochaden » treten sämtliche
Mitdel der Schäften Briedel Mündel und Elfa Schutter
am Helm (. .Deutscher Hos ' ) an . Die Werkarbeiten stnd
undedingt mitzubringen , da dieselben Vit «u.m 10 . De -
zemder abgeliesert werden müsse « . Vollzähnget Srschei -
nen wirb erwartet .

Hitler -fugend Kehl . Heute Mittwoch treten folgende
Einheiten um 20 Uhr in Uniform vor der Kaltenhausen »
fchule an ! SR ? - Neuerwehr . Motor - und Marine -Hsz .
Theoretischer Unterricht über Wehrertüchtigung . Schreib -
zö» a mitbringen .

Feuerwehr H ^ . Kehl . Am Freitag , den 10 . Dezember ,
tritt dt# gesamte Neuerwedr »H? l. In Unisorm um 20 Udr
bor dem HI .- Heim an .

Hans heise

flufrutit derfugend
* Il » R « cht « b » l : C . Dunek « rVerl « g. Berlin

<20 . rtortfetunfl ) .
ES ist eine Herzenssache , die die junge Dame

»u Ihnen führt . Herr Marschall " , raunte er m ' t
einem verschmitzten Lächfln . — »CHI * — »Und
tch wäre Ihnen dankbar , Herr Marschall , wenn
Eie mir eine Unterredung unter vier Augen
gewähren wollten " , fiel Luise ein . — „Gut ,
wein Kind , kommen Sie morgen früh um zehn
Uhr hierher in mein Quartier . Ich werde Sie
»nhören , und ich würde mich freuen , wenn ich
kinem so reizenden Geschöpf in einer delikate «
Ang « legenheit dienlich sein könnte .

"

. „Nein , das geht leider nicht , jetzt gleich müi -
sen Sie mich anhören , bitte ." Luise , die diese
Aorte vexwirrt und angstvoll hervorgebracht
hatte , erntete Gelächter . Die Herren zeigten
fich belkstigt über diese Naivität .

,^ a , dann "
, sagte der Marschall mit komisch

gespieltem Ernst , „dann müssen Sie uns wohl
wirklich einen Äugenblick allein lassen , meine
Herren . Erinnern wir uns an unsere eigene
Jugend . Damals konnten wir auch nicht ein -
sehen , daß eS Dinge von größerer Wichtigkeit
geben könnte als unsere Liebschaften ."

Die Herren erhoben sich ein wenig un¬
willig zwar , doch es blieb ihnen ia nichts an¬
deres übrig — und verliehen mit Rodde den
Raum , während Luise stumm vor sich hin -
blickte .

Bernadotte ermunterte sie , auf dem Sofa
Platz zu nehmen . Tie setzte sich , bescheiden wie
ew kleine « Mädchen . EL siel ihr . schwer , ein
Gittern der Erregung zu unterdrücken
den halbgeleerten Rotweingläsern auf der
dUttU * Mahagoniplatt « de « Tische « reflek¬

tierte der Schein der Kerzen . Luise starrte
nur immer darauf , sie wagte nicht , den Mar -
schall anzublicken .

„Nun , mein kleine ? Fräulein , und wie heitzt
der junge Mann , über den Sie unbedingt mit
mir sprechen müssen ?" hörte sie dessen dunkle ,
klangvolle Stimme . „Ich darf wohl annehmen ,
bah eS sich um einen meiner Offiziere han -
delt ?" — Luise nahm all ihren Mut zusam -
men . „Ich komme wegen meines Vaters "

, ant -
wortete sie leise . — „Wie ? Das verstehe ich
nicht !" — „Mein Vater ist soeben von Ihren
Soldaten verhaftet worden . Herr Marschall .
Man töill ihn vernichten . Aber in Wahrheit
will man mich tressen " , sagte sie mit festig -
keit . — „Wer will Sie treffen ? Was bedeutet
das alles ? Sie müssen sich schon etwas klarer
ausdrücken , Njidemoiselle !" Die Stimme deS
Mannes , den sie noch immer nicht anzublicken
wagte , klang plötzlich gereizt und scharf .
Luise lieh sich dadurch nicht beirren . „Ich
werde nichts , verschweigen "

, antwortete sie
ruhig . Und nuü erzählte Sie alles , was es
zu berichten gab . Laroche wollte sie zu seiner
Geliebten machen , vow Beginn ihrer Begeg -
nung an , hier lag der Schlüssel zn allein wei -
teren Geschehen . Und weil .sie ibm auswich ,
weil sie ihre Ehre nicht preisgeben wollte ,
deshalb sollte ihr Vater sterben .

Gegen Ende ihres Berichtes begannen ihre
Augen sich mit Tränen zu süllen . Sie schämte
sich , es erschien ihr würdelos , vor dem srem -
ben Eroberer zu weinen , aber sie ' - konnte es
nicht verhindern .

„Beruhigen Sie sich bitte , Mademoiselle . Die
Untersuchung gegen Ihren Vater wird selbst -
verständlich mit der Unparteilichkeit und dem
edltn Sinn für ' Gerechtigkeit , öer uns f^ran -
zosen natürlich ist . geführt werden . Aber da -
rüber hinaus werde ich morgen früh den
Leutnant Laroche zu einf Unterredi " ' q untf
vier Augen befehlen "

, sagte der Marschall .
Luise begriff , dah die Audienz beendet war .
Sie erhob sich» b ^e Träne » verschleierten ihr

den Blick , mit schlichten , kurzen Worten sagte
sie ihren Dank .

Habe ich nun wirklich etwas erreicht ? fragte
si« sich zweifelnd , als sie daS Zimmer verlieb .

ck
Nach ihrer Unterredung mit dem Marschall

hielt Luise nichts mehr bei Rodde . Sie muhte
nach Hause , ihre Mutter trösten und ihr Mut
machen , obwohl sie ihn selber bitter nötig
hatte . Sie empfand es als wohltuend , dah sie
Tante Adelte im Trubel des festes nicht noch
einmal sah und eS ihr so erspart blieb , wieder
alles von vorn zu erklären .

Als sie , fest in den schützenden Mantel ge -
hüllt , an der Iakobikirche vorbeieilte , trat
plötzlich eine Gestalt aus dem Dunkel hervor ,
Luise schrak zusammen . .^Sinnerk . . . ? " —
„Ich muh dich 'sprechen "

, sagte er hart . „ Leider
muh ich dich sprechen . Ich habe gehofft , wir
würben uns niemals wieder begegnen , nach
allem . . . Dein Vater ist verhaftet ' "

Sie schluchzte auf . In einem Anfall von
Schwäche und Verzweiflung lehnte sie sich mit
dem Rücken gegen die Mauer . Er fühlte Mit -
leid mit ihr , aber er verhärtete sich dagegen .
Er rührte sie nicht an .

„ Ich weiß . . schluchzte sie, und nach einer
Weile : „Soeben habe ich mit dem Marschall
gesprochen ." In Hinnerks Gesicht trat ein Aus -
druck von Verachtung , aber die Dunkelheit der
Nacht verbarg es ihr . „Ich habe ihm alles
erzählt " , fuhr sie schluchzend fort , „alle ? I La -
röche hat es getan , weil ich nicht seine Geliebte
werden wollte . Immer wieder hat er es ver -
sucht und dies nun . . . es ist das Letzte . Auch
dah er Vater fliehen lassen werde , wenn ich
mich ergebe — auch das habe ich dem Marschall
gesagt ."

„Luise !" stich Hinnerk hervor . Es klang wie
ein Aufschrei . Er packte sie an ben Armen , rih
sie an sich heran . „Du , ist das wahr ?" rief er .
Er wuhte im gleichen Augenblick , dah sie nicht
gelogen hatte . Er schämte sich des Zweifels .
Ein grenzenloser Jubel erfüllte ihn , er küßte

sie, immer wieder . Er wischte ihre Tränen sort .
Sie schien ihm völlig willenlos , eS brauchte
lange , ehe sie

'wieder klar und ruhig zu denken
vermochte .

Hinnerk indes befand sich in dem quälenden
Zustand widersprechender Gesühle . Er hatte
ihr bitter unrecht getan mit seinen voreiligen
Verdächtigungen , hatte sich gequält , um sie , und
alles war sinnlos gewesen . Er wollte sich vor
ihr rechtfertigen , erklären , wie alles gekommen
war , aber gerade jetzt ging es nicht um sie und
ihn , es ging um Gröhcres , Wichtigeres , und es
galt , keine Zeit zu versäumen . „Wir werden
deinen Vater besreien "

, flüsterte er hastig .
„Wir , die Gilde , werden es tun , aber du muht
uns dabei helfen , deshalb komme ich , deshalb
habe ich nur auf dich gewartet , auch wenn ich
gewuht hätte . . . mein Gott , ich . . . Narr !"

Langsam gingen sie weiter . Er hatte ihren
Arm genommen , drückte sie fest an sich . „Laß unS
einmal alles ganz ilar und vernünftig über -
legen "

, sagte er und zwang sich zur Ruhe . „Un -
ser Plan ist , deinen Vater morgen früh schon
zu befreien und auf dänisches Gebiet zu schaf-
fen . Du solltest Laroche übernehmen , ihn ir -
gendwie beschäftigen . Wenn er nicht im Wacht -
lokal ist , dann ist die Sache erheblich einfacher ."
— „Ja » aber nun wird er doch morgen früh
zum Marschall besohlen ." — „Damit müssen wir
rechnen .

" — „Und dann . . . dann ist alles
gut ?" fragte sie aufatmend .

„Wir müssen nüchtern mit allen Möglichkei -
ten rechnen "

, erklärte Hinnerk kaltblütig . „Wer
gibt uns die Sicherheit , dah öer Marschall sein
Versprechen nicht sofort wieder vergiht ? Oder
er kommt womöglich selbst inS Wachtlokal und
spricht bort mit Laroch ^ . Oder er läht Laroche
tatsächlich zu sich kommen , jedoch mit dem Be -
fehl , die Wachen inzwischen zu verstärken . ES ist
eine verdammte Geschichte ! Hätte ich dich doch
nur ein paar Stunden srüher getrosf «̂ dann
wäre diese dumme Unterredung mit dem Mar -
schall nie zustawde gekommen ."

„Ach, Hinnerk "
. seus »te sie verzweifelt und be -

gann wieder zu weinen . „ Und zu Hause sitzt
meine arme Mutter ! Ich muh doch jetzt zu ihr
und sie trösten , wie kann ich es nur ? " — „D "
wirst ihr die Wahrheit sagen , alles wirst du
ihr sagen , auch das von Laroche "

, riet er .
„ Siehst du ihn noch heute abend ? Er war doch
auch bei Rok ^ e ." - - „Dort hat er mir ja ge -
rade von Vaters Verhaftung erzählt ." — „Was
hat er nun eigentlich gesagt ?" wollte Hinnerk
wissen . »

Sie berichtete es ihm . Er dachte eine Weile
nach . „Du muht ihn beute noch sprechen , wenn
er nach Hause kommt "

, empfahl er dann . „Du
muht herausbekommen , ob der Marsche ? ihn
schon etwas hat wissen lassen . Ich halte eS für
unwahrscheinlich . Weih er älso noch ^i ' chtS, dann
wirst du auf seine Absichten eingehen .̂ — ..Hin -
nerk ! Ich soll . . . -? " — „Du wirst -Ibm jagen ,
dah du bereit bist , morgen ^rtth mit ihm in
seinem Wagen nach Schw '. tau zu fahren . Im
.Riesebusch '

, mitten im Wald , in den einsamen
Pavillon , . . . ja , dorthin geht ihr . Inzwischen
werden wir deinen Vater herausholen . Durch
einen unserer Leute werde ich deine Absahrt
mit Laroche beobachten lassen , ich kann dann
genau berechnen , wann ihr im Pavillon an -
kommen werdet . Ich schwöre dir , dah ich recht -
zeitig zur Stelle bin , um dich zu deinem Vater
auf dänisches Gebiet zu bringen . Gott sei Dank
ist ja die Grenze nicht weit . — Wirst du eS
wagen ?"

Sie schwieg verzagt . „Ich weih , dah eS für
dich nicht leicht seip wird , aber es muh sein .
Wir müssen Laroche ausschalten ! Luise , hast
du kein Vertrauen zu mir ? Glaubst du etwa ,
ich könnte zu spät kommen , oder gar dich im
Stich lassen ? " - „Nein , nein " , flüsterte sie
rasch . „Das nicht . . . nur , ich . . . ich habe jetzt
Angst vor ihm , ich habe entsetzliche Angst ,
Hinnerk ." — „Du darfst dich nicht fürchten .
Du brauchst nur Vertrauen zu haben .

"

(Sortsetutva folgt .)

„ M- Vjjr - ■■A
' iAti
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Unsere frauen im kriegsemsah
Unterredung mit der Gaufrauenschaftsleiterin Frau Dr. Erley

Die Gaufrauenschaftsleiterin für Baden und
Elsaß , Frau Dr . Erley , übernahm ihr Amt
zu Beginn dieses Jahres , zu einem Zeitpunkt
also , da mit der Erklärung des totalen Kriegs -
einsatzes an die Frauenorganisation der Partei
stark vermehrte Anforderungen herantraten .
Dies ist leicht erklärlich , wenn man sich vor
Augen hält , wieviele Fraurn aus der Stille
eines abgeschlossenen häuslichen Kreises heraus
in das Getriebe der Kriegswirtschaft eingeschal -
tet wurden . Ueber die wichtigsten Ansatzpunkte
für die praktische Arbeit der NS .- Frauenschaft
angesichts der neuen Lage gibt nachstehende
Unterredung eines Schriftleiters des Gau -
Presseamtes mit der Gaufrauenschaftsleiterin
Aufschluß .
Sie bewähre» sich auch an der Werkbank

& « ch den Erfahrungen über den betrieblich « !
' Einsatz der badischen und elsässischen Frauen
befragt , sagte Pgn . Dr . Erley , daß sich nach den
vorliegenden Mitteilungen der zuständigen
Stellen der Kriegseinsatz , von verhältnismäßig
seltenen Ausnahmen abgesehen , gut eingespielt
hat . Wo uns Falle von übermäßiger Be -
anspruchung oder unwilliger Behandlung von
Frouen bekannt geworden sind , haben wir uns
für deren Abstellung eingesetzt .
Erleichterungen in der Hanshaltsführnug

^Unsere Hauptsorge , so fuhr Frau Dr . Erley
fort , ist naturgemäß daraus gerichtet , den be -
rüsstätigen Frauen die Erfüllung ihrer haus -
fraulichen Pflichten zu erleichtern . Wir haben
daher Richtlinien für die Umstellung in der
Haushaltsführung herausgebracht . Durch Zei -
tung , Rundfunk , Vorträge usw . werden die
Frauen auf jede nur erdinkliche Vereinfachung
hingewiesen . Durch den weiter ausgebauten
Rezeptdien st , durch S ch a u k o ch e n , die
teilweise in den Betrieben selbst abgehalten
werden , und durch Marktberatung wird
gezeigt , wie man mit dem Gegebenen möglichst
rationell auskommt und vor allem die Mahl -
zeiten rasch zubereitet . Ferner haben wir unS
bei der Lenkung des Hausangestell -
tenbedarss eingeschaltet , damit nur die -
jenigen Haushalte eine Gehilfin zugewiesen er -
halten , die sie auch am dringendsten brauchen .
Für jede Hausfrau mutz es eine Ehrensache
sein , jede nur irgend entbehrliche Hilse ab -
zugeben .

Die Nachbarschaftshilfe wurde weiter
entwickelt . In Fällen von häuslicher Er -
krankung , Kinderbetreuung bei Berufstätigkeit
der Mutter , Besorgungsgängen für Berufs -
tätige u . dgl . bemühen wir uns , möglichst die
Nachbarschaft selbsttätig einzuschalten . Solche
Hilfe muß natürlich mit dem nötigen Takt
geschehen . Die F l i ck b e u t e l der Bauersfrau
und der berufstätigen Frauen werden in etwa
SM ständigen und 525 nicht ständigen Nähstube »
des Gaues besorgt .
Zwölf Erntelager im vergangene « Sommer

In diesem Sommer wurde der Ernteeinsatz
noch verstärkt , um für die in der Landwirt
schast fehlenden Kräfte Ersatz zu leisten und

die Bauersfrau zu unterstützen . In den ver -
schiedenen Gegenden wurden insgesamt zwölf
Lager eingerichtet , die teilweise bis Abschluß
der Hackfruchternte bestanden . Die Leitung lag
in den Händen bewährter Jngenbgruppenfüh -
rerinnen und Mütterdienstlehrerinnen . Die
Ortsbauernführer waren des Lobes voll und
haben den Wunsch geäußert , die Erntelager
im nächsten Jahr wieder aufzuziehen . Nicht
weniger zufrieden waren die Bauern . Sic
zeigten sich zwar anfangs , besonders im Elsaß ,
etwas mißtrauisch , als unsere Erntehelferin -
nen anrückten , nachher ergab sich ein so herz -
liches Einvernehmen , datz zu den von unseren
Mädeln aufgezogenen Dorfabenden die ganze
Gemeinde kam . Alt und jung machten mit .
Und von den Teilnehmerinnen wird von
manchem tränenreichen Abschied berichtet .
Jede Frau ihr eigener Handwerker

Für vielerlei fehlende Gebrauchsgegenstände
muß heutzutage von der Hausfrau selbst Er -
satz geschaffen werden . In den Werkftnben , die
augenblicklich überall im Entstehen sind , wird
jeder die Möglichkeit gegeben , an Hand von

guten Modellen praktische Dinge , wie Ein -
kaufstaschen und Netze , Reisigbesen . Holzarbei -
ten und verschiedenes mehr besonders aber
Kinderspielzeug , selbst anzufertigen . Gerade
die umquartierten Frauen aus den Luftkriegs -
gebieten werden sich gern aus diese Weise be -
schäftigen . Schon während der Sommermonate
liefen dauernd Kurse zur Herstellung von
Sommetschuhen aus den verschiedensten Mate -
rialien . So wurden im Laufe des Sommers
allein von der Jugendgruppe 5000 Paar Schuhe
angefertigt .

Zum Ausgleich gegenüber dem verstärkten
Arbeitseinsatz wird die Leibeserziehung
der Frauen weiter gepflegt . Innerhalb der
Ortsgruppen werden Gymnastikstunden durch -
geführt , in denen in erster Linie leichte Locke -
rungsübungen getrieben werden , die den Aus -
gleich zur mehr oder weniger einseitigen kör »
perlichen Arbeit bieten .

Die Jugend darf nicht verwahrlosen
Große Aufmerksamkeit wird der Jugendbe -

treuung gewidmet . Gerade durch die Jnan -
spruchnahme der Mütter und das Hernsein der
Väter hat dieses Aufgabengebiet ein besonde -
res Gewicht erhalten . Darum werden die
Mütter angeregt , ihre Augen offen zu halten
und in der Erziehung nichts zu versäumen ,
vor allem aber ihren Kindern eine klare sitt -

liche Haltung mit ins Leben zu geben . Auch die
Kindergruppe schaltet sich hier ein . Jede
Mutter weiß ihre Lieblinge in der Kinder -
gruppe gut ausgehoben, - diese nimmt mit
gleicher Herzlichkeit die bombengeschädigten
Kinder in ihren Kameradenkrets auf .

Sehr wichtig erscheint uns auch die Auf -
klärung der Frauen über richtiges Ver -
halten gegenüber den auSländi -
schen Arbeitskräften . Wir lassen keine
Gelegenheit vorübergehen , den Frauen klar
zu machen , was sie der nationalen Würde im
Auftreten den Angehörigen anderer Völker ,
Kriegsgefangenen und Zivilarbeitern gegen -
über schuldig sind , gegen die ihre Mäyner ,
Väter und Brüder im Felde stehen oder ge-
standen haben .

^
In keinem Krieg der neueren Zeit wurden

gleich große Anforderungen an Haltung und
Leistung auch der Frauen gestellt . Sie hierbei
in jeder Weise innerlich zu festigen , ihnen mit
Rat und Tat zur Seite zu stehen , ist heute die
vornehmste Aufgab ; der NS . - Frauenschaft . Die
deutsche Frau wird einmal stolz sein dürfen ,
sich als ebenbürtige Schicksalsgefährtin des
Mannes in den entscheidenden Monaten unse¬
res Schicksalskampfes ebenso bewährt zu
haben , wie unsere Soldaten an den Fronten .

e . v .

Federn im Winde /
Gegen die Bosheit des Herzens steht die Güte

machtlos . Der gute Wille eines Nachbarn kann
keine Brücken zum Nachbarn ^ schlagen , wenn
die Brücke jenseits im Morast der Niedertracht
versinkt . So erging es auch dem alten Bieder -
müller , der einen neuen Nachbarn bekommen
hatte und der ohne jeden Anlaß Biedermüller
in der übelsten Weise verleumdete und Ge -
rüchte über ihn ausstreute , denen zufolge Bie -
dermüller dreimal gekreuzigt und viermal ge -
rädert gehörte , die aber jeder wahren Grund -
läge entbehrten .

Biedermüller , ein Freund des Friedens und
der Eintracht , versuchte zunächst durch Still -
schweigen , später durch eine offene Aus/prache
diese einseitige Feindschaft zu entwaffnen . Es
gelang ihm nicht . Und als sein Nachbar eines
Tages wieder verbreitete , Biedermüller hätte
dies getan und jenes geäußert , blieb dem Ver -
leumdeten keine andere Wahl , als die Hilfe
des Gerichtes anzurufen . Jetzt endlich , in die
Enge getrieben , bekannte der Verleumder sein
Unrecht . Die offene Tür des Gefängnisses
schien ihm zu nahe , als daß er nicht lieber zu
Bitten und Settel » seine Zuflucht genommen
hätte . „Ich werde es bestimmt nicht wieder
tun "

, versprach er , „ ich nehme alles zurück , was
ich über Sie erzählt habe !"

Biedermüller sah den anderen ernst an .
„Ich habe keinen Grund , meinen Nachbarn

in ein Unglück zu stürzen , jedoch verlangt jede
böse Tat ihre Sühne ."

„Ich bin gern zu allem bereit ."
Biedermüller erhob sich, ging in den Stall

und kam mit einem geschlachteten Hahn zurück .
Er überreichte ihn dem Nachbarn .

„Tragt diesen Hahn in euer Haus , das hun -
dert Schritte von dem meinen steht "

, befahl er ,

„dann kommt langsam wieder zurück und rupft
den Hahn unterwegs , eine Feder rechts und
eine nach links werfend . Dies ist der erste Teil
eurer Sühne .

"
Der Nachbar tat , wie ihm geheißen . Und als

er wieder vor Biedermüller stand und ihm den
gerupften Hahn überreichte , fragte er : „Und
der zweite Teil meiner Buße ? "

Biedermüller antwortete :
„Geht jetzt wieder den Weg in euer Haus zu -

rück und sammelt alle Federn wieder ein ."
Der Nachbar stammelte verwirrt : -
„Ich kann doch die Federn unmöglich wieder

sammeln ! Ich streute sie wahllos aus , warf
eine hierhin , eine dorthin , inzwischen hat der
Wind sie längst in alle Himmelsrichtungen ge-

W# s bringt der Rundfunk T
RcichSprogramm :

8 .00— 8 .15 3um Holl
9 .30— 10 .00 '

11 .00—11 .30
11.30—12 .00

oren und Behalten
unv 5Lieder und Tänze

Kleines Konzert
Ueber Land und M « r (nur Berlin ,
Leipzig . Posen )

12.35— 12.45 Der Bericht zur Lage
12.45— 14 .00 Beliebls Ov «rn - und OperettenNSng «
14 .15— 14 .45 Beschwingte Weilen
15.30— lfr .OO Ausgewählte Orchester - und Solisten -

mustk
Neuzeitliche OperetteiMänig «
Bunte Melodienkett «
Das Buch der Zeit
Der Aaitspiegcl
slirontbcrichte
Musik und Lieder um Mädchennamen
Matrose auf See

16.00—17.00
17.15—17.50' 17.50—18 .00
18.30—19.00
19.15—19 .30
20 .15 —21 .00
21 .00—22.00

7 .Wi—
"

S3erfe von Gerdart von Wettermann
20 .IS —21 .00 Kowzert des Deutschen Philharmoni -

schen Orchesters Prag . Leitung Iosetch
Keilberth : vavdn Lullv - Mottl

21 .00—22 .00 Aus der Welt deS Balletts

tragen . Wie könnte ich sie alle wieder ein -
fangen ? "

Biedermüller nickte ernst :
„Dies wollte ich nur hören ! Genau so ist es

mit der üblen Nachrede und den Verleumdun -
gen . Einmal ausgestreut , laufen sie durch alle
Winde , wir wissen nicht , wohin . Wie kann man
sie also einfach wieder zurücknehmen ? "

Oer Fingernagel -Lieferant
Ob die Nägel lang oder kurz getragen wur -

den , hing in früheren Zeiten vielfach mit Sit -
ten und Gebräuchen der verschiedenen Völker
zusammen . So galt jahrhundert « lang in China
der lange , ungeschnittene Nagel als Zeichen der
Vornehmheit und war ein besonderes Vorrecht
de ^ Mandarine . Denn nur solche Menschen
konnten sich die ganz langen Nägel leisten , die
mit den eigenen Händen nichts zu schaffen
brauchten und genügend Diener zur Hilf ? um
sich hatten .

In China gibt es übrigens noch heute Men -
schen , die sozusagen „beruslich " oder gewerblich
ihre Nägel wachsen lassen . Wenn sie eine Länge
von mehreren Zentimetern erreicht haben ,
gehen sie zum Apotheker , dieser mißt mit dem
Zentimetermaß die Länge des Nagels nach ,
schneidet ihn kunstvoll ab und bezahlt ihn . Aus
den Nägeln , die gereinigt und gemahlen wer -
den , bereitet man in China eine Hustenmedi -zin ,
an deren Wirksamkeit viele glauben .

Regentropfen
Regentropfen zeigen eine sehr unterschiedliche

Größe . Die kleinsten haben einen Durchmesser
von nur 0,4 Millimeter , man spricht dabei von
Staubregen , während bei Wolkenbrüchen , be -
sonders in den Tropen , die Tropfen bis zu
10 Millimeter Durchmesser haben .

Bekämpfung der Äienenkrankheiien
Der Kamps gegen die Bienenkrankheiten ein-

schließlich der Vorbeugung ist eine Vorbedin -

gung und eine unerläßliche Grundlage für
Aufbauarbeit in der Bienenzucht .

Seitdem vor 13 Jahren die badische Bienen -

feuchenverordnung in Kraft trat und die drei
gefährlichsten Bienenseuchen , Faulbrut , No-

semaseuche , ' Milbenseuche , anzeigepflichtig
macht wurden , liegt die praktische Arbeit de»

Bienenseuchenbekämpfung in den Händen der
Bienensachverständigen . Dies müsse»
erfahrene Imker und zuverlässige , fleißig
Männer sein mit Lnst und Liebe zur Sache »no
anch mit der erforderlichen Zeit , und zudew
müssen sie sür ihre schwierige und vcrantivor -

tungsvolle Ausgabe besonders geschult werden ^
Das geschieht in dreitägigen Lehrgängen aw
Institut für Bienenkunde in Freiburg i. Bl -

Der eben abgeschlossene 44. Bienenseuchcn -

lehrgang , im ganzen der 170. Lehrgang des
Jnstitxt für Bienenkunde Freiburg , war von
100 Imkern und Jmkerinnen (7) besucht , davon
waren 64 aus Baden , 35 aus Elsaß , 2 aus Loth¬
ringen , 8 auK Saarpfalz . In vielen Vorträgen ,
unterstützt durch Wandtafeln , Modelle , Lichtbil '
der , mikroskopische und andere Präparate , n) i c
durch kleine praktische Uebungen , wurde das
große Gebiet der Bienenkrankheiten , besonder ?
ihre Erkennung und Bekämpfung und dabei
die praktische Arbeit des Bienensachverstän «
digen übersichtlich dargestellt und allen nahe
gebracht . Zu den hier erworbenen Ksnntnisse »
mutz dann noch die praktische Erfahrung in der
Untersuchung und Behandlung kranker Biene »-
stände wie auch im unvermeidlichen Schrift '
verkehr hinzukommen .

Weihnachtspakete jetzt aufliefern !
Um der Bevölkerung ausreichende Gelegen -

heit zu geben , Weihnachtssendungen zur Po »
zu liefern , hat die Deutsche Reichspost , wie wir
bereits berichteten , für die Zeit vom 5 . bis ein -
schlietzlich 15. Dez . den uneingeschränk '
ten Paketdienst zugelassen . Zur Auf '
arbeitung der in dieser Zeit anfallenden Paket «
massen muß vom 16. Dezember an eine An »
nahmesperre für Pakete und Päckchen ein -
treten . Vom 27. Dezember an wird neben dem
Päckchenöienst ein beschränkter Paketdienst vor -
aussichtlich wieder zugestanden werden können -

Damit die Deutsche Reichspost imstande ist.
die erheblichen Massen von Weihnachtssendun -
gen an ihre Bestimmungsorte zu befördern ,
richtet sie die dringende Bitte an die Bevölke -
rung , Pakete , die nicht für Weihnach '
ten bestimmt sind , zurückzuhalten
und ihre Einlieferung auf bie Zeit nach Weib «
nachten zu verschieben . Da bei der angespann -
ten Lage im Transportwesen mit einer lange »
Beförderungsdauer zu rechnen ist , wird von
der Versendung verderblicher Lebensrnittel
dringend gewarnt . Feste Verpackung und rich «

. tige Aufschrift sind unbedingte Erfordernis
für alle Pakete und Päckchen , auch soll in jede »
Paket und Päckchen ein Doppel der Aufschrift
gelegt werden .

Familien - An zeigen
y e buri t -n < -
Y Brigitte , Mint , Elte . Ein Sonntags -

mädel ist angekommen . In dankbarer
Freud « : Else Moosbrugger geb . König ,
z . Z . Privatklimk Prof . Dr . Linzen -
meier , n . Rolf Moosbrugger , z . Z .
Wehrnucht ._ Karlsruhe, _ 5. Dez . 1943.

Y Die Geburt ihres zweiten Kinde «,

Y
"Udo hat am 7. Dez . ein Schwester¬

chen bekommen . Wir nennen es Heidi .
Schirrmeister Emil Marggrander , z.
Z . im Osten , Dtna -Marggrander geb .
Lang , Linkenheim , Kaiserstraße 17.

Y Die glückliche Geburt uns . Stamm¬
halters Walter • Dieter zeigen in dank¬
barer Freude an : Anneliese Ottstedt
geb . Moser , z . Z . Vincenfciuskranken -
hau », Abt . Dr . Fechf , Walter Oftstadt ,
Leutnant u . Adjutant , z . Z . im Osten .

Stefanie Friedrike zeigen an : Tierarzt,
' V e r l O b u n (f e n

W . HMfele, Khe .-Durlach , z . Z . im Wir geben unser « Verlobung bekannt :Feld «, li . Frau Marga geb . Laufer , z . Leni Bader , Wünne «̂ heim , Hfermann
Z . Freudenstadt , Straßburgc retr . 15. Schorpp , Uffz ., z. Z . im Urlaub , Wür -

Y Elke - Karin . Die Geburt eines | mersheim, 5. Dezember 1943.
sonnigen Mädels , Waltrauds Schwe - U . - •• . , r—*
sterlein , zeigen hocherfreut an : Hilde ! ' crmaoiu nden
Dieter geb . Schaaf , z . Z . Landes - Wir geben unsere Kriegstrauumg de
frauenklinik , Privatabteil . Prof . Lin - kannt : Franz Heimbeck , Lehrer , z . Z .
zenmeier , Otto Dieter , z. Z . bei der im Felde , Liesel Heimbeck geb . Sohöne -
Wehrmacht . Khe . , Stefanienetr . 88. wald , Lehrerin , Baden -Baden . Speyer

Y Siegfried .
"

3.
" 12.

"
1943. Die glück - *m Rhein , inl De2OTb " 1943.

Helle Geburt ihres zweiten jungen Statt Karten ! Ihre in B.-Baden voH-
« igen an : _ Leutnant Gottfried Lehr , zogen « Vermählung beehren «ich anzu -

zeigen : Dr . Gerhard Neatler u. Frau

mTief erschüttert erkielten wir
die Nachricht , daß unser Ib .,
hoffnungsvoller , unvergeßlich .

Soihn, Bruder , Schwager v Onkel

Loren ; Göppert
Obergefr . in einer Panzer -Div . , hih .
des EK . 2 . Kl . u . Verw .-Abz ., im
Alter von 30 Jahren den Tod im
O &ten am 26 . Oktober 1943 fand .
Fußbach . 6. Dezember 1943.

In tief . Trauer : 4er Vater : Lorenz
Göppert nebst Kindern u . Anverw .

1. Opfer Donnerstag , 16. Dez ., 8 U.
in der St-adtpfarrk , zu Geisenbach .

Z . im Osten , u . Frau Margarete
geb . Husser . Hochstetten b . Karls¬
ruhe , z . Z . Altes Diakonisseuhs . Khe .

Marieliese geb . Pfisterer . Karlsruhe a .
Rhein , Helmholtzstr . 7, II . Dez . 1943.

J pL i In tiefem Schmerz teilen wir
hierdurch den Heldentod uns .
inniggeliebten Sohnes , Bru¬

ders , Schwagers und Onkels

Pq. Frit * Weyrether
ff -Schütze in einer f/ -Panzergren .-
Div . , mit . Er gab sein jung . , hoff-
nungsv . Leben im blüh . Alter von
18V* Jahren am 19. Oktober in den
schweren Abwehr kämpfen im Osten
für Führer , Volk und Vaterland .
Karlsruhe , Hirschstraße 43,
Mannheim , 6. Dezember 1943.

In stolz . Trauer : Oskar Weyrether ,
Postrat a . D . ; Alfred Weyrether ;
Johanna Ritzau geb . Weyrether ;
Walter Ritzau und Kinder .

Mit seinen Angehörigen trauert um
ihren lieb ., brav . Arbeitskameraden

die Betriebsführ . u . Gefolgschaft
der Drogerie Carl Roth .

Nach banger Ungewißheit er¬
hielten wir die schmerzliche
Nachriclrt , daß unser *einziger ,

hoffnungsvoller , braver Sohn u . Ib .

Adolf Glaser
Uffz ., Bordfafflfer in einem Kampf¬
geschwader , m Alter von 21Vt J .
den Fliegertod fand .
Kbt .-Knielingen , Herm .-Köhl -Str . 19

In stiller Trauer : Adolf Glaser u.
Frau Mathilde geb . König ; Ruth
u. Hilde Glaser u. Anverwandte .

Trauerfeier : Sonntag , V*10 U .» in d .
Kirche zu Krelingen .
Mit den Angehör . trauert die Be-
triebsführung u . Betriefosgemeinsch .
5- Betr ebes um einen gt . Kamerad .

#
Bei dem Fliegerangriff auf
Berlin am 23 . 11. 43 fiel in
treuer Pflichterfüllung unser

lt>. Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Werner Mappes
Fahnenjunker -Feldwebel .

Karlsruhe , Kriegsstr . lt8 , 4 . \ 2 . 43 .
August Mappes , Hauptmann , und
Frau Fina

"
geb . Kraus ; Gerhart

Mappes ; Georg Mappes sen . ;
Emma Kraus Wwe .

Trjuerfeier am 8. 12. 43, 14 Uhr ,
Hauptfriedihof . Von Beileidsbesuch ,
bitten wir abzusehen .

Hart und schwer traf uns die
schmerzliche und unfaßbare
Nachrieht , daß unser einziger ,

geliebt . Sohn u . herzensgut . Bruder ,
Schwager , unser Ib . , guter Onkel
Emil Friedrich Hornunq
Obergefr . in einer I .-G .-Komp ., Inh .
d . EK . 2, Inf .-S^urmabz ., Verwund .-
Abz . und Ostmed . , am 5. Nov . 43,
nach seiner dritten Verwundung ,
im blühenden Alter von 23 Jahren
in einem Kriegslazarett im Osten
d . Heldentod starb . Unvergess . von
sein . Lieben ruht er in fremd . Erde .
Friedrichstal, ' Hildastr . 1. 2 . 12. 43 .

In stillem Leid : Friedrich Hornung
u . Frau Emilie geb . Gorenflo ;
Obergefr . Herbert riißler u. Frau
Olga geb . Hornung , mit Kindern
Emil . Helmut u. Gisela ; Gefr .
Arthur Barie u. Frau Hilda geb .
Hornung , mit Kind Waltraud ;
Trade Hornung u . Erwin Borel .

Trauerfeier : Sonntag , 12. D«z . 1943,
nachnwttags Uhr .

Nach bangem Warten erhiel¬
ten wir am 2T. Nov . die trau¬
rige Nachricht , daß unser Ib . ,

hoffny,ngsvolI ., einz . Sohn u . Bruder
Hans Joachim Oberle

Leutnant d . Res . u. Führer einfcr
Sturmkomp . , Infi , mehrerer Ausz .,
am 12. 9. auf einem Hauptverbands¬
platz im Osten im Alter von 22 J .
den Heldentod für sein « gesiebte
Heimat gestorben ist .
Bühl , 6 . Dezember 1943.

In stiller Trauer : Wilhelm u. AI-
bertine Oberle geb . Müller sowie
Marta und Maria .

Trauergottesdienste auf bes . Wunsdi
des Gefallenen in Bühlertal .

Toch -
ertochter ,

Meine herzensgute gel . Frau ,
ter , Schwester , Schwieg '
Schwägerin , Nichte und Tante

Margarete t urkart
geb . Fröhlich , ist nach schwerer ,
mit größter Geduld ertrag . Krank¬
heit , wohlvorbereitet , am 1. Dez . n
die Ewigkeit eingegangen . Wir ha¬
ben die lb . Entschlafene am 4. 12.
1943 in aller «Stille zur letzt . Ruhe
geleitet .. , --
Karlsruhe , 6. Dezember 1943.
Stefanienstr . 60 .

In tiefem Schmerz : Erwin Bur¬
kart , z . Z . b. d . Wehrm . ; Mutter :
Maria Fröhlich Wwe . geb . Kron -
berger ; August Rehmann u . Frau
Tony geb . Fröhlich , Klau « u . Do¬
ris ; Karl Burkart u . Frau Anna
geb . Oser ; Oskar Fischer u. Frau
Frieda geh Burkart und Kinder ;
Elsa Birkel Wwe . geb . Burkart
und Mechthilde . #

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sowie Blumen - u. Kranz¬
spenden herzlichen Dank 1

Di« Beerdigung des Uffz . Pg .
Max Pacjie findet heute unl
15.30 Uhr votn Trauerhause

aus statt .
Achern , 8. Dezember 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , heute früh unsere lieibe, treu¬
sorgend « Mutter und Großmutter .

Lülse Kastner
geb . Scbwender , ins Jenseits abzuruf .
Karlsruhe , 7. Dezember 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Birck , Stuttgart ; . Familie
Vogel , Durlach ; Familie Bechert ,
Zell a . H . ; Familie Gutmann ,
Stefanienstraße 54.

Beerdigung : 10. Dezember 1943,
10 Uhr , FriedhofkapeLle .

Nach kurzer Krankheit verschied am
6. Dez . 1943 unerwartet schnell uns .
lieber Sothn und Bruder

Werner Blank \
im Alter von 21 Jahren .
Karlsruhe , 7. Dezember 1943.
Karl -Schrem -ppstraße 25.

In tiefem Schmerz : Friedrich Blank
u . Frau Käte geb . Scheible ; Erna
König geb . Blank ; Walter König .

Beerdig . : Donnerst ., 9 . 12. , 11.30 U .
In dem Verstorbenen verlieren wir
einen jungen , hoffnungsvollen Ar¬
beitskameraden , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden .

Betriebsführung und Gefolgschaft
des Betriebes des Verstorbenen .

Schmerzerfüllt teilen wir Verwand¬
ten , Freunden und Bekannten mit ,
daß mein lieber Mann , unser gut «r
Vater , Schwiegervater , Bruder und
Schwager

Karl Jock
Juwelier u . Uhrmachermeister , im
Alter von 69 J . sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , Kaiserstr . 179, 7. 12. 43 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Jock geb . Herlan ; Anna
Schlegel geb . Jock ; Johanna
Laade geb . Jock ; Karl Jock ,
Obergefr . , z . Z . im Osten ; Rudolf
Jock , z. Z . Kolmar ; Else Jock ;
Dio Schlegel , Hauptmann ü . Abt .-
Komm ., z. Z . im Osten ; Georg
Laade , z . Z . Stabszahlm ^ ister ;
Erika Jock geb . Kammfcrer ; ^ rma
Jock geb . Gross ; Marie Jock ,
3 Enkelkinder .

Beerdigung : Freitag , 10. Dez . 43 ,
Vtll Uhr , Hauptfriedhof.

Die Beerdiiiguntg der .Frau Sofie Dietz
findet am 8. Dez . 1943, 13.30 Uhr ,
auf dem Mühlburger Friedhof statt .

Es ist schwer , Freunden u . Bekann¬
ten ru sagen , daß uns ., v . uns allen
geliebte u . von Herzen verehrte
Mutter und Großmutter , Frau

Maria Blum Wwe .
geb . Ostertag , im Alter von 61 J .
gestern völlig unerwartet für immer
hre Augen geschlossen hat .

Khe . -Durlach , Anton -Bruckner -Str . 2,
München , Offenburg , 6. Dez . 1943.

In tiefem Leid : H. E. Blum , Uffz .
u. Kdo .-Fhr . i. e . Gren .-Ers .-Btl .,
mit Frau Emmy geb . Bonassi u .
Kindern Hans -Jürgen u. Anna -Do¬
rothea ; Frau Trudl Brust Wwe .
gelb. Blum ; Werner Fuchs , Uffz .
i. O ' ten , mit Frau Anni geh . Blum .

Beerdigung : Mittwoch , 8. Dez ., 15
Uhr , Friedhof Durlach . Seelenamt
Donnerstag , 9. Dez ., morgens 8 U.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief nach Gottes bl . Willen und
kurzer Krankheit mein lieb . Mann ,
mein stets treusorg . Vater , unser
guter Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Joseph Würz
Oberpostschaffner i . R .

im Alter von nahezu 82 Jahren .
Rastatt , Lyzeumstr . 3 , 6 . Dez . 1943.

Im stillen Leid : Frau Margarete
Würz ; Frau Karoline Eisele Wwe .,
nebst Angehörigen .

Beerdigung find , in aller Stille statt .

Stellen - Angebote
Kaufmann ruf Nachtragunjj Bü¬

cher gas . E ] 52257 FWvr.-Verl . ICho.
2 Persönlichkeiten , energisch , ziel¬

bewußt . zur &ewachjng eines Qe -
melTYschafts 'l'ag 'ers (AtislSn -der ) alt
Wächter zum sofortigen Eintritt
gesucht . Kri'egsverse +Vrter engen .
Ca P 49057 Führer -Verfrag Karlsnjhe .

Lehrling (männl . od . welbl .), Icaufm .,
mit guten Schul zeug n .. für unsere

• Lebensmittelgroßhandtg . airf Ostern
1944 qes .

'KJ 48991 Führer -Verl . Khe .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER . Or . Haut .

8 . Dez .. 14 Uhr , 12. MJ .-MHot« ,
„ Iphigenie " . 9chaosp . — 9. I>ez .,
16.30 Uhr , 3. Konz .-M-lete , 5. Sin -
fonlekonzert " . — Kleines Theater .
8 . Dez ., 16 1*k , „ Der Vetter aus
Dingsda " , Ople . — 9. l>ez . 16 Uhr ,
„ Zwischen Stuttgart u . München " ,
Lustspi el . _

B 'Badsn . Kl. Theater . Heute 18.30
„ Die EntfUhrung aus dem Serail "

Gott dem Allmächtigen hat es , ge¬
fallen , mein « liebe Frau , uns . gute
Mutter . Großmutter u . Schwester

Lina Wagner
geb . Conrad , am 6. Dez ., um 11.45

$Uhr , im Alter von 64 Jahren nach
längerem Leiden zu sich in die
Ewigkeit abzurufen .
Winnweiler , \ b. Dezember ^ l943 .

Eduard Wagner , Rev .-Oberlt . d .
Schp . ; Ella Rettig geb . Wagner ;
Lic . Th . Rettig , Dekan , bnd fünf
Enkelkinder ; Otto Wagner , Haupt -
mann , z . Z . im Feldfc ; Grete Wag¬
ner geb . Krayer , in Emmendingen ,
und Enkelkind Ursula .

Beerdigung am Mittwoch , 8. Dez . ,
um 14 Uhr , in Winnweiler .

Kaufgesuche
Konzerte

Offiziersuniform , lange , od . Reithose
dringend für meinen Mann ges ,
ta 51617 Führer -Verlag Karlsruhe

Offiziersuniform (Heer ) für m . Mann
, gesucht , El 46804 Führer -Verl . .Khe

Feldwebel -Degen für m . Sohn ges
Bl 51-420 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Kutsche , kleine , für Zwergpferde
ges . Ruf 37 Odenheim , Holzmüller ,
Gasthaus zur Linde . Oberöwisheim
b . Bruchsal

Trauer geben wir allen
Verwandten , Freunden u . Bekannten
die tieftraurige Nachricht , daß meine
innigstgel ' «Arte u . unvergeßl . Gattin ,
unsere Ib . Schwester , Schwieger¬
tochter , SchwÄgerin u . Tante , Frau

Lina Wächter
geb . Goos , am Sonntag . 5. Dez . 1943,
nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von nahezu 37 Jahren von uns
geschieden ist .
Grötzingen , 8. Dezember 1943.

Iu un ;agbar . Schmerz : der Gatte :
Jakob Wächter , z. Z . Wehrmacht ;
Schwiegereltern : Jakob Wächter
sen . u. Frau Christine geb . Stil -
linger ; Frau Lina Goos Wwe . u .
Kinder ; Familie Hermann Ulrich
u. Kinder ; Maria Goos , Schwe¬
ster u . Nichte Herta ; Uffz . Rudolf
Goos , z. Z . i . Osten ; Karl Wag¬
ner , z. Z . im Osten , u. Frau Olga
geb . Goos ; Familie Stüppel ; Fa¬
milie Kammer ; Willi Wächter , z.
Z . Wehrmacht , u . Frau ; Leopold
Daubenberger , z . Z . Wehrmacht ,
u . Familie ; Rudi Kaiser , z . Z .
Wehrmacht , u . Familie ; Familie
Karl Speer ; Feldw . Emil Wächter
u. Frau und Bruder Erwin .

Beerdigung : Mittwoch , 8. fc2., 15 U .
Mit den Angehörig , betrauern auch
wir den Verlust einer lieben ' Ar¬
beitskameradin .

Betrieb : führer u. Gefolgschaft des
Betriebes der Verstorbenen . \

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
wurde heute nacht unser herzens¬
guter Vater , Großvater , Schwieger¬
vater . Bruder , Schwager u . Onkel

Karl Stolz
Schmiedem «i«rter , nach kurzer ,
schwerer Krankheit , wohlvorbereitet ,
m Alter von nahezu 73 Jahren in
die Ewigkeit Abgerufen .
Neuweier . Steinbach , 7. Dez . 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Alfons Stolz , Kaufmann ; Franz
Stolz , z. Z . im Felde , u. Farn . ;
Richard Stolz , z. Z . im Osten ,
u. Farn . ; Sr . M . Godoleva (Anna
Stolz ) ; Sr . M. Eulalia (Maria
Stohr ) ; Ludwig Hasel und Frau
Josefine geb . Stolz ; Mathilde
Stolz , D .R?K.-Schwesternhelferin ;
Monika Stolz ; Anton Burkard ,
z . Z . im Osten , u. Frau Klara
geb . Stolz , und Anverwandte .

Beerdigung am Donnerstag . 9.30 U. ,
vom Trauerhaus aus .

Am 2 . Adventssonntag ist nach lan¬
ger , mit großer Geduld ertragener
Leidenszeit , unsere Ib . gütige Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter u . Tante , Frau

Eleonore dode Wwe .
geb . Fees , im Alter von 75V, Jahren
sanft entschlafen .

In tiefer Trauer : Kirchenrat Fritz
Horr u . Frau Sabine geb . Bode ;
Fritz Neumayer u. Frau Eleonore
geb . Bode ; Herrn . Bauser , Major
b . d . Lw ., z . Z . im Felde , u. Frau
Käte geb . Bode ; Dr .-Ing . Karl
Neeff u . Frau Lotte geb . Bode ;
Dr . Fritz Bode u . Frau Dr . med .
Jlse geborene Sickinger , sowie 11
Enkel und 1 Urenkel .

Pforzheim , Mannheim , Dietlingen ,
Mailand , 5. Dezember 1943.

/ Amtliche
Bekanntmachungen

Kastenwagen , 2— 4 Ztr . Tragkr ., 4r8dr ,
od . 2rädr . , gesucht . El 51550 Füh
rer -Verlag Karlsruhe .

Pflugkarren gesucht . E3 51502 Führer
Verlag Karlsruhe .

Tauseh
Sommermantel , hell , mod ., #ungebr .

Gr . 44, u . Opernglas , g
'
irt erhalt .

Ofenschirm , bemalt Sommerschuhe ,Gr . 39, geb .. ges . Hohner od . Ak¬
kordeon , Hausanzug . Nachmittags -
kleid . CS! 52588 Führer -Verlag Khe

Puppe , schöne . 85 cm lang . u . .Kln
derschaukel geb . Ges . Dreirad u
Spielsachen . B3 52490 Führ .-V. Khe

Oelkanne , 5 Liter , geboten gesucht
Milchkanne , 2 bis 2'/ , Liter .
IS O 48122 Führer -Vertag Kartsr .

Kesseigost eil , 54 0 , gebr ., gut aus
gemauert , gebot .; ges . gute Eisen¬
bahn z . Aufziehen od . Marklln - Kau
kästen . 2809 Führ .-Ag . Bretten ,

Wellblechgarage gesucht . In Zablg .
kann gut erh . Taschen - od . Herren -
Armbanduhr gegeben werden
48199 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Zugochse , elngefahr . . 7V«J » hr .^ preis¬

wert ru vencauf . £3 49226 Führer -
Verlag Karlsruhe

Nach Gottes hl . Willen wurde heute
morgen unsere liebe , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester und Tante

Luise Hofmann
geb . Schaber , im Alter von 78 J .
unerwartet durch einen sanften Tod
in die ewige Heimat abgerufen .
Grötzingen , 6. Dezember 1943.

Die trauernden Hinterblieto . : Otto
Hof mann , z . Z . j. Westen «. Frau
Liesel geb . Benz mit Kindern Die¬
ter , Werner und Dorle ; Wilhelm
Mössinger und Frau Lydia geb .
Hofmann mit Kindern Gerhard ,
z. Z im Lazarett , u . Sigrid nebst
Verwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 3 Uhr .

Offenburg . Oeffentliche luftwarnung .
Die bisner nur am Tage übliche
, ,Oett entwiche Luftwarnung " (drei
rrva>lige Wiederholung eines hohen
Dauertens von etwa 15 Sekunden )
wird künftighin auch bei Nacht
beim Einflug einzelner Maschinen
(S'iörfl 'üge ) gegeben . Allgemein
liuffcschiut'Z'mäßiges Verhalten ist
hierbei nicht vorgeschrieben ; je¬
doch haben die Ladengeschäfte
bei , ,ÖLW ." während der Zei 't der
gewährten Verdunkefojng -serlelohte -
rungen (bis 19 Uhr abends und
ab 6 U'hr morgens ) sofort einwand¬
frei zu verdunkeln oder die Be¬
leuchtung abzuschalten , u . öffent¬
liche Amömm lumpen oder Ver¬
sammlungen aller Art (einschl . Ki¬
nos , Theater usw .) sind zu unter¬
brechen und aufzulösen . Wird im

.Anschluß an die „ ÖLW ." Flieger¬
alarm gfeoeben , so ist luftschutz -
mäfti 'ges Verhalten allgemein er¬
forderlich ; die Schuf » räume sind
aufzusuchen . Die Entwarnung bleibt
Jedenfalls die gleiche wie bisher .
Offenburg , 6. Dez . 43. Der Landrai .

Gengenbach . Das Weidenlassen von
Schaden auf den Dämmen u. Vor¬
ländern der Kinzig . Auf die an der
Anschlagtafel angebrachte Be-
k>anntimiaohung wird verwiesen .
Bürge rmeisler .

KUhe . Kalbinnen und Rinder treffen
Donnerst , früh ein . Haas , Offenbui

Nutz . u . Fahrkuh , gute , mit dem 3.
Kalb , Mutterkalb , zu verkaufen
Friedrichstal l. Baden Robert ^Wag
ner -Strafte 23.

Nutz - u Fahrkuh , schön u . kräftig ,das zweite Kalb 39 Wochen trag .,zu verk . Knielingen , Efgensteiner
Strfrfle 5 (52-639)

Wälderkuh , junge , trächtige , zu vkf .Baden -Oos . Hauptstr . 51.
Milchkuh , gute , mit Kuhkalb , schwe¬

rer Schlag , zu verk . Gondelshelm .
Hau , Nr . 125

Zuchtkalbin , 54 Wochen trächtig , zu
verkf . bei Fr . Bertsch 5, Scherz -
heim 74. (43915)

Kalbin , m . schön . Mutterkalb zu .verk .
Kuppenhelm . VHctorlaslr . 4.

2 Rodheländer Hühner u . ein Hahn
gegen zwei Gänse oder Truthühner
auch 1943er Brut zu tauschen . O , ) . ,
PhlHppsburg/Baden , Ruf 250.

Entlaufen
Boxer , geströmt , entlaufen . Abzugeb .

gegen Belohn . Huber . Karlsruhe ,
Augartenstr . 75. (52440)

Gans entlaufen 5. 12. Nähe Kühler
Krug . Benachrichtigung od . Wieder¬
bringer erhält gute Belohn . Kauf¬
mann , Augustastf . 20, Ruf 1407, Khe .

Klavierabend Dorothea Winand .
Freitag , 10. Dez . . 17.15 Uhr . Künst¬
lerhaus . Bach : Fant . u . Fuge a -moll ,
Haydn : Variationen f-moll , Beetho¬
ven : Sonate Op 31 Nr . i . Schu¬
mann : Fantasie stocke Op . 12, Cho¬
pin : Sonate Op . 53. Karten v . 1.50
(Stud .) bis 4.— bei Kurt Neufekft ,
Waldstr . 31, und H. Maurer .

Liederabend Aenne Oertel -Vasmer .
Samstag . 11. Dez ., 17.15 Uhr , Künst¬
lerhaus , mitwirkend Prof , Georg
Mantel (Klavier ) . Alte Meister , Lie¬
der v . Mozart , Schubert , Brahms
u . Wolf . Klavierstücke v . Mozart u .
Chopin . Karten von 1.— (Stud .) bis
5.— bei Kurt Neu fei dt . Waldstr . 81.
und H. Maurer,HCal -serstraße 209.

,Die Heilige Nacht " Vortragsabend
Elisabeth Mehner -Lucon Freitag ,17. Dez ., 17.15 Uhr Künstlerhaus .
Mitwirkend TIM Oswald -Thoss (Ge¬
sang ) u . Prof . Georg Mantel (Kla¬
vier ) . Selma Lagerlöf : „ Die HeiMge
Nacht " u . , ,Eln Weihnachtsgast " .
Weih nacht slieder von Cornelius ,
Reger u . Wolf . Karten zu 4.— u . 3.—
(num .) . 2 — (offen ) bei Kurt Neu -
feldt . Waldstr . 81, und H. Maurer .

Filmtheater
GLORIA u. PALI . 2.OD, 4.15, 6.30 „ Da «

Bad auf der Te -ine " . Jg nicht zugel .
(PALI abds . mim .) . Beq . des letzt .
Hauptfilms 6.50. GLORFA 7.10 Uhr .

RESI . Dienstag 2. Woche „ Reisebe¬
kanntschaft " . 2.15, 4.40, 7.00 Uhr .
Jugendliche zugelassen .

UFA-THEATER u . CAPITOl . 2 30. 4 30,
6.45 U>hr „ Ich werde Dich auf
Hlinden tragen " . E'in Tobls -R'lm .
Jugend nicht zugelassen .

ATLANTIK zei gl „ Der Schützenkönig " .
Jugendverbot . 2.30, 4.45, 7.00 Uhr .

KAMMIR -LICHT8FIEU zeigen „ Ver
rllter am Niel " . Jugend verboten
Anfangszeiten : 2.30, 4-45, 7.00 Uhr

Bühl . Kino . Ab heute MI . bis morg .
Do . „ Krach Im Vorderhaus " . Splel ^
zeit abends 7 Uhr .

Achern . Tivoli -Lichtspiele .
erhörte Frau " .

„ Die un -

Veranstaltungen
,Dio Liebe in der Kunst " . Sonnlagv

12. Dez .. 4 Uhr nachmittags auf viel¬
fachen Wunsch Wiederholung des
Lichtbildervortrags Dr. Otto Glllen -
Stuttgart . Karten zu 3.— (nurn .),
2.-— (offen ) . 1.50 (Stud .) bei Ku«*
Neufei dt . Watetet r. 81, u . H. Maurer
sowie an der Saalkasse .

CENTRAI -PALAST Karlsruhe . Heut »
15.30 Uhr Nachmlttagsvorstellg . ZU
halben Elntri 'ttspr . Jugendl . über
14 J . haben In Re-gleit -q . Erw . Z'U'tr^

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variet6 ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 UhQ

B.-Baden . Kurhaus . Heute 17 U'hr ;
Konzert des Sink ., u . Kurorchesteit »

l.-Baden . Bäder - u . Kurverwaltung *
Kurhaus . Kleiner Bühnensaal . 10.
Dez . 19 Uhr Dichterlesung des be¬
kannten BodenseedichZers Dr. Lud¬
wig Finckh . Eintritt 1.— u . 2 — JWl}
Mitgl . des Kulturrings u . Wehrm .
20% Ermaß . Karten a . d . Kurhausk .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Festhalte . Mo ., 13. Dez .,

19 Uhr ,
" NS . - Reichs - Symphonie -

Orchester . Ltg . Staatskapellmeis 'ter
Erich Kloss Karten zu Ml 1.—#
2.—, 3 — u . 4.— in d . KdF .-Vorver -
kaufsstelle Waldstr . 40a . Karten -
Vorbestellung sehr zu empfehlen .

Karlsruhe . „ Friedrichshof " . Mi ., 15.
Dez .. 19 Uhr : Meisterkonzert Prof .
Gg . Kulenkapff , Violine , am Klavier :
Gustav Beck . Werke v . Bach , Schu¬
bert , Reger , Sarasate . Kodalyl ,
V'iotÜ , Ysaye . Karten von 2.— bis
5.— W . in der KdF .-Vorverkaufs -
stelle . Waldstraße 40a .

Ettlingen . Festhalle . So ., 12. De ? .,
16.30 Uhr Gastsplö -! der Bad . Bühne .
Lustspiel „ Flitterwochen " v . P. Hel -
wig . Karten , zu 1.— u . 2.— ( Ring -
mltgl . 1.50 M ) in der Geschäfts¬
stelle der DAF., Pforzheimer Str . 25,
und an der Tageskasse ^

Gernsbach . Do ., 9 . Dez .^ 19.30 Uhr ,
Städthalle , V. Kulturringvorst . Gast¬
spiel der Bad . Bühne . „ Flitter¬
wochen " . Lustspiel von Paul Hei -
wiq . Bekannte Vorverkaufsstellen .

RHEINGOLD . Nur noch heute u . morg .2.00, 4.15, 6.30 „ Herzensfreud —
Herzensleid " . Wochenschau . Jug .
über 14 Jahre Zugelassen .

SCHÄUBURG . Nur noch heute und
morgen . „ Ungeküßt soll man nicht
schlafen gehn " . Wochenschau . Be -
ginn 2.00, 4.15, 6.30. Jug . nicht *ug .

Durlach . Skala . Tägl . 2.00, 4.15. 6.30
„ Wenn die Sonne wieder scheint " .
Wochens c hau . Jug . Über 14 J . zug j

Durlach . M.f . 2.T5 Üftr Jug .-Vorst !
„ Der Edelweiß -König " Dazu Wo¬
che . Letztmals 4.30 u . 6.45 Uhr „ Sie
waren Sechs " . Kulturf . u . Woche .

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
tägl . 4.15 6.30 „ Heißes Blut " . Ju
gendliche über 14 Jahre zugelass .

Ettlingen . Uli . Mittw . u . Donn . je 6.45
„ Die 4 Musketiere " . Donn . 4 U. Ju -
gendvorstellun -ci.

Raskall . Reil . Keule 19.30 Uhr „ Kohl -
hiesel » Töchte r" . Ju gend zugelassJupe _

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 19 3D
U'hr „ Maskerade " . Jugend verboten .
Wochenschau am Schluß .
-Baden . Aurelia -Lichtspiele . Heute
16.30 u . 19 Uhr „ Der ewig e Klang " .
•Baden . Filmpalast . Heute 16.3* u .
19 Uhr „ Symphon ie eines Lebent " .

B.-Baden . Kino des Westens . Mittw .,
Donnersl . u . Freit , jeweils 19.30 U. :
„ Meine Freundin Zoseflne " .

Geschäftliche
Emptehlun gen

Fa . Schindele , Karlsruhe , Kaiserstr .207.
Wildverkauf : am Do ., 9. 12. 43, von
Nr . 4001- 4700 , am creit >ag , 10. 12. 43,
von Nr . 4701—5200. Bitte Flelschmar -
ken u . Einschlagpa pie r mitbring -

AUS ALT MACHT NEUI Bringen Sie
jetzt Ihre Winterhüte zum Umpressen
auf neue Muster . Qeschw . Hdffmann ,
Spezlalhaus für Damenhüte . Karls¬
ruhe . Kaiserstraße 122. •

Achtung , Hausfrauen ! Z. Zelt werden
Woll - und Daunensteppdecken z-
Neuüberziehen geg . Bezugscheine
wieder angenommen . ' M . Müller ,
B.-Baden . sFefanienstr .7. (Geschäfts¬
zeit v . 10—13 u . 15— 18 Uhr . Montags
u . Samstags geschIosseh .

Harte Wäsche — leichter brüchig '
Nicht nur Schmutz - und Waschmit¬
tel rest e . auch Mineralsalze aus
dem Wasser bleiben bei schlech¬
tem Spülen in der Wäsche zurück ,
machen sie hart \ und brüchig -
Gründliches Spülen \ jnit O M .1 N
bannt die Gefahr . OMIN zum Spü¬
len u . Bleichen macht die Wäsche
weiß und welch .
OMIN von SUNLICHt .

Kreis Bühl 3
Bäckerei Graner , Achern , Kirchplatz ,

hat ab heute wieder den Betrieb
aufgenommen . (4947)
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